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Westarmeen bewahren ihre Kampfkraft
Feindliche Bewegungen nach Osten und Nordosten rechtzeitig erkannt — Widerstand in neuen Stellungen vorbereitet
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[f;, unseremmilitärischen Mitarbeiter
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tung erhalten hatten , kamen zu keiner
Stunde in die Gelegenheit , sich vor die
Vormarschstraße zu legen . Die Hauptlast
der Kämpfe der Heeresgruppe trugen die
Nachtruppen , während die Masse der Hee¬
resgruppe in erheblichem Abstand von
diesen ihre Bewegung nach Nordosten fort¬
setzte , die jetzt dem Laufe der Saöne
folgen . Eine andere Feindgruppe folgt im
Süden den Straßen und Pässen , die nach
Italien  führen . Doch ist das Marsch¬
tempo dieser Verbände gering , wozu nicht
nur die Geländeschwierigkeiten beitragen,
sondern auch der Widerstand deutscher
Kräfte aus dem westlichen oberitalienischen
Raum hinaus.

Die zurückgelassenen und vom Gegner
eingeschlossenen Stützpunkte an der Küste,
vor allem Brest -und Le Havre,  sehen
sich zur Stunde, feindlichen Angriffen vom
Rücken  her ausgesetzt . Gegen Brest sind
amerikanische Divisionen eingesetzt , die
die Hauptaufgabe ihren Bomberverbänden
und der artilleristischen Unterstützung über¬
lassen , welche zum Teil von See her ge¬
leitet wird . Le Havre , dagegen wird von

kanadischen Verbänden angegriffen , die
gleichfalls vom Osten her ihre Stöße an¬
setzen . Nachdem die leichten deutschen
Seestreitkräfte , die in Le Havre lagen , den
Hafen verlassen und den Kanal trotz .eng¬
lische : Siörungsversuche passieren konnten,
ist die Besatzung des Stützpunktes auf sich
gestellt . Auch für sie gilt , was für alle
zurückgelassenen deutschen Stützpunkte
Gültigkeit hatte : Jeder Tag Widerstand hält
Feindkräfte von anderen Operationen ab!

Die Schlacht im Westen bleibt zunächst
also weiter in Bewegung.  Das gilt
vornehmlich für ihren nordöstlichen Ab¬
schnitt , in den der Gegner besonders starke
Kräfte geworfen hat . Die augenblickliche
Gleichgewichtslage , die im Ostabschnitt
eingetreten ist , dürfte in verhältnismäßig
kurzer Zeit von einem neuen Versuch Pat-
tons abgelöst werden , seinen Vormarsch
nach Osten gegen Lothringen wieder in
Gang zu bringen . Die Entschlüsse , die die
deutsche Kriegführung in Berücksichtigung
der bisherigen Entwicklung zu fassen hatte,
konnten immer nur auf Grund eines Lagen¬
wandels getroffen werden , der in seinem

Kern mit großer Nüchternheit zu erkennen
und zu 'beurteilen war.

Dabei konnte als maßgebliche Grundlage
die Feststellung dienen , daß die
deutschen Armeen , die in Nordfrankreich
gekämpft hatten , wohl gezwungen waren,
den größten Teil Frankreichs aufzugeben,
aber nicht geschlagen  waren , son¬
dern ihre Bewegungen nach Osten und
Nordosten nach rechtzeitigem Erkennen der
Situation so früh Vornahmen , daß sie ihre
Kampfkraft erhalten  und in heuen
und endgültigen Stellungen einsetzen kön¬
nen . Wenn unter diesen Umständen gün¬
stige Geländeabschnitte dem Gegner über¬
lassen wurden , so waren solche Entschlüsse
■unter dem Gesichtspunkt entscheidend , daß
alles darauf ankommt , die Kampfkraft der
Masse der Truppen für die weitere Fort¬
führung der Schlacht intakt zu halten . Der
Gegner mochte dadurch einen anderen Ein¬
druck gewinnen , den er seinen Raum¬
erfolgen zuschreibt . Es wird sich in abseh¬
barer Zeit heraussteilen , welche Auffas¬
sung und welche Entschlüsse die richtigen
waren . . . .

Heldenkampf der Festung Brest
Englisch - kanadische Angriffe nördlich Arras zusammengebrochen

Durchbruchsversuche zwischen Bug und Narew aufgefangen

dnb. Aus dem Führerhauptquar¬
tier.  4 . Sept . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Westlich Arras  wichen unsere Truppen
vor heftigen feindlichen Angriffen einige
Kilometer nach Norden aus . Weitere An¬
griffe der Engländer und Kanadier brachen
nördlich Arras vor unseren Sperriegeln zu¬
sammen . im Kaum nördilcn iyt,u « » aiuu Hef¬
tige Kämpfe mit feindlichen Panzerkräften
im Gange . An den Wtfsthängen der Ar¬
dennen und an der Maas südöstlich Sedap
wiesen unsere Truppen zahlreiche feind¬
liche Angriffe ab.

Die Verteidiger von Brest  zerschlugen
auch gestern wieder alle von stärkstem
Artillerieieuer , Panzern und Luftstreitkräf¬
ten unterstützten Angriffe - der Nordameri¬
kaner . Der Feind hatte besonders durch das
zusammengefaßte Abwehrfeuer unserer Ma¬
rineflak und Heeresküstenbatterien hohe
blutige Verluste , örtliche . Einbrüche im
Festungsvorfeld wurden im Gegenstoß nach
hartem Kampf abgeriegelt.

Im West - und Mittelabschnitt der itali¬
enischen Front setzten sich unsere Divi¬
sionen vom Arno ab. Nachstoßende feind¬
liche Aufklärungsverbände wurden blutig
abgewiesen.

im adriatischen Küstenabschnitt griff der
Feind auch gestern mit neu herangeführten
Kräften unter stärkstem Materialeinsätz an.
Unsere TrupDen ve:
reichen Kämpfen aii
bruchsversuche.

In den Süd - und Ost - Karpaten
scheiterten sowjetische Angriffe . Im
Weichsel -Brückenkopf westlich Baranow
wurde gestern wieder heftig gekämpft-
Nordöstlich Warschau blieben schwächere
Angriffe der Bolschewisten erfolglos . Zwi

Schlachtflieger vernichteten auf einem ru¬
mänischen Flugplatz erneut fünfzehn ab¬
gestellte Flugzeuge und beschädigten zahl¬
reiche weitere . Zwei Flugzeughallen und
ein Betriebsstofflager wurden zerstört.

Feindliche Bomber führten gestern im
Schutz der Wolken Terrorangriffe gegen
Mannheim  und Lu dwi  g shafen.

mehrfach schweizerisches Hoheitsgebiet.

Vorkämpfer deutscher Freiheit
Berlin,  4 . September . Zum OKW.-Be-

richt wird ergänzend gemeldet:
Bei dem schweren Ringen um die Festung

Brest hat sich die 3. Marine -Flakartillerie -Bri-

erneut unter Einsatz massierter Infanterie-
und Panzerkräfte sowie starker Schlacht-
sehen Bug und Narew griffen die Sowjets j gade unter Führung »von Kapitän z. S. R i c h

ter im Kampf gegen feindliche Luitstreit¬
kräfte und gegen Angriffe von Land her wie-

fliegerverbände an. In schweren Kämpfen , derholt besonders ausgezeichnet,
wurden die feindlichen Durchbruchsver- 1
suche unter Abschuß von 35 Panzern und
durch Gegenangriffe aufgefangen

Im Rhonetal hat sich die zum Schutz un¬
serer Absetzbewegungen eingesetzte 11. Pan¬
zerdivision unter Führung des Generalleut-

In Litauen und Estland scheiterten mehrere j nants v. Wietersheim  in Angriff und
öitliche Angriffe der Bolschewisten. Abwehr hervorragend bewährt.

Groteske eines Waffenstillstandes
Rumänische Unterhändler warten auf das Diktat  Moskaus - Michael wollte überlaufen

Drahtbericht unseres Vertreters
Kl. Stockholm,  4 . Sept . Die Waffen¬

stillstandsverhandlungen mit Rumänien sind
zur Groteske ausgeartet . In Moskau sitzt seit
sechs Tagen eine rumänische Delegation und
wartet auf das Diktat Stalins . Aber die
Sowjets haben keine Eile , ihre endgültigen
politischen Bedingungen zu nennen , solange
das Land noch nicht völlig besetzt ist . Der
von Stalin erhoffte Einbruch der Sowjet¬
armee nach Siebenbürgen ist nicht gelungen.

Der Leiter der rumänischen Waffenstill¬
standsdelegation , der Kommunist Patra-
s c a n u , der im neuen rumänischen Kabinett
den Rang eines „Justizministers “ (Patrasca-
nu hat als Befähigungsnachweis nur eine
25jährige Zugehörigkeit zur Kommunisti¬
schen Partei und sechs Jahre Gefängnisauf¬
enthalt ) bekleidet , vertreibt sich die Warte¬
zeit in Moskau dadurch , daß er Interviews
darüber erteilt , wie der Verrat König
Michaels im einzelnen vorbereitet wurde.

Man erfährt , daß Michael schon Ende
1942 den Feinden Deutschlands syste¬
matisch in die Hände zu arbeiten be¬
gann . Alle militärischen Maßnahmen zur
Sicherung der im Osten eroberten neuen Ge¬
biete wurden sabotiert . Im Mai dieses Jahres
empfing der König auf seinem Schloß die
Führer der illegalen kommunistischen Partei
in Rumänien , um mit ihnen über die Lage zu
beraten . Patrascanu riet dem König die
Flucht in die von den Sowjets besetzten
Teile , der Moldau , ein Rat, den der treulose
König aber doch nicht zu befolgen wagte,
als sich herausstellte , daß alle wichtigen
strategischen Punkte der Front von deut¬
schen Verbänden kontrolliert wurden . Vor¬
her hatte ein rumänischer . General im Auf¬
trag des Königs die Front abpatrouilliert,
um eine Stelle ausfindig zu machen , wo der
Übergang des Königs zu den Sowjets hätte
erfolgen können . Man entschloß sich ,deshalb
zu dem Putsch am 23- August gegen die Re¬
gierung Antonescu.

Belagerungszustand in Bukarest
Sowjets plündern - Flugblätter fordern kommunistische Regierung

Von unserem Vertreter
hw . Stockholm,  4 . Sept . Das bolsche¬

wistische Militär hat rücksichtslos die Macht
in Rumänien an sich gerissen . Eine Meldung
der Associated Preß sagt , die Stimmung
in Bukarest sei „sehr gedruckt  .
Nachdem Michael die einrückenden sowjeti¬
schen Truppen mit Rosen bestreuen ließ , be¬
ginnen Teile der Bevölkerung anscheinend
bereits zu begreifen , in was *ur em furcht¬
bares Abenteuer die Verräter und Überläufer
sie verstrickt haben . Die amerikanische Dar¬
stellung . sagt , man wisse nicht , ob die
Sowjets als Okkupatoren oder als Verbün¬
dete zu betrachten seien.

Einen Begriff davon , wie die Sowjetsrim
einzelnen auftreten , gibt die Meldung , daß
der sowjfetische Befehlshaber -über Bukarest
den Belagerungszustand,  Waffen¬
verbot usw . verhängt hat , ohne die ru¬
mänischen Behörden  auch nur der
Form nach zu b e t e i 1i g e n. Ehe man sich
mit ihnen befassen könne , so heißt es , müsse
erst der Waffenstillstand unterzeichnet wer¬
den.

Die Sowjets ziehen diesen für sie sehr
vorteilhaften Schwebezustand , in dem sie
möglichst viele vollzogene Tatsachen zu
schaffen gedenken , bewußt hinaus . Sie ver¬
zögern mit Absicht den .Abschluß irgend¬
einer formellen Abmachung , um die innere
Sowjetisierung des Landes unter der mili¬
tärischen Besetzung betreiben zu können.
Durch Flugblätter wird die Bevölkerung auf¬
gehetzt , die Bildung einer kommunisti¬
schen Regierung  zu fordern.

Sdtwere Einbuße der Volks kraft
Von unserer Berliner Schriftleitung

g. Berlin , 4. Sept . Die Absichten der
Bolschewisten , 1,4 Millionen Arbeiter nach
der Sowjetunion zu bringen , bedeutet für
Rumänien eine außerordentlich schwere
Einbuße an seiner Volkskraft . Das Land hat
ungefähr 18 Millionen Einwohner , wovon
aber nur etwa 14 Millionen wirklich zum ru¬
mänischen Volkstum gehören . Die Depor¬
tation von 1,4 Millionen rumänischer Arbei-

Beobachter " klargelegt wird , einen Sub¬
stanzverlust von 10 v . H. der kräftigsten
und arbeitstüchtigsten Menschen Rumäniens
bedeuten.

Aus dem sowjetischen Vorgehen in Ru¬
mänien kann man aber andererseits einen
interessanten Aufschluß über die Verluste ge¬
winnen , unter denen die Sowjetunion im bis¬
herigen Kriegsverlauf zu leiden hatte . Wenn
nicht der dreijährige Krieg des Deutschen
Reiches gegen die bolschewistische Welt¬
revolution die sowjetischen Armeen wesent¬
lich mehr geschwächt hätte , als man in Mos¬
kau zügibt , so hätte es die Sowjetunion nicht
nötig , in allen Ländern in erster Linie
die menschlichen Arbeitsreserven auszu¬
schöpfen . In den bolschewistischen Depor¬
tationen zeichnet sich deutlich der bedroh¬
liche Menschenmangel  ab , zu welchem
Stalins blutige Kriegführung trotz der uner¬
schöpflich scheinendeh bolschewistischen
Völkerschaften geführt hat.

1,4 MillionenRumänen verschleppt
dnb. Budapest , 3. Sept . Das ungarische

Nachrichtenbüro meldet über Istanbul : Die
Bolschewisten haben begonnen , -den ersten
Teil der in die Sowjetunion zu schaffenden
1 400 000 rumänischen Arbeiter zu sammeln.
Die Verschleppung dieser 1,4 Millionen
Rumänen nach Sibirien ist eine Folge des
Verrats des Königs Michael an seinem
Volke.

Der Verschleiß der USA-Armee
Drahtbericht unseres Vertreters

kl . Stockholm , 4. Sept . Der USA -Präsident
hat einen Aufruf an die amerikanischen Ar¬
beiter erlassen , in dem es heißt , daß die Ar¬
beiter noch lange nicht daran denken könn¬
ten , die Hän.de in den Schoß zu legen . Das
■Schwerste steht uns noch bevor , deshalb
seien die größten Anstrengungen auf allen
Gebieten der Produktion zu machen . Das
Kriegsdepartement veröffentlichte zum Tag
der Arbeit eine aus dem Hauptquartier Eisen-
howers stammende Zusammenstellung über
den Ungeheuren Materialverbrauch der
Frankreicharmee . Bis Mitte August mußten
900 Panzer ersetzt werden , die in den
Kämpfen der .ersten 70 Tage verloren gingen,
ferner gingen 3000 Flugzeuge verloren . Der
Bedarf an schweren Lastkraftwagen werde
an jedem Tag, mit den zunehmenden Ent¬
fernungen zur Front größer , der Nachschub

ter würde also , wie heute im „Völkischen werde ein immer schwierigeres Problem.

Von
KreisleiterMax Schümann

Als wir mit einer norddeutschen Division
unter Führung des Generals von Briesen im
Juni 1940 'in Paris einmarschierten und der
General auf der Champs Elysees den Vor«
beimarsch seiher kampferprobten Regimen¬
ter abnahm , war Paris wie äusgestorben.
Nicht , daß die Pariser aus Protest uns mit
Nichtachtung strafen wollten , nein , man war
auf Grund der verlogenen Feindpropaganda
geflüchtet.  Wie anders z. B. das Paris
der Weltausstellung ! Die Prachtstraße vom
Triumphbogen bis zum Place de la Concorde
ein wogendes , bewegtes Meer von Men¬
schen , dazu unübersehbare Autokolonnen.
Freude , Licht und Uebermut gaben sich ein
Stelldichein . Jetzt aber regierten harte Ge¬
setze die Stunde . Jeden Mittag um 12 Uhr
marschierte eine Kompanie vom Etoile zum
Marineministerium , und deutsche Marsch¬
musik und die Disziplin der Grenadiere lie¬
ßen die langsam zurückgekehften Pariser
eine andere Einstellung zum Deutschen fin¬
den. Der deutsche Soldat hingegen suchte
in seiner Freizeit das , was Film und Litera¬
tur über Paris in ihm als Vorstellung er¬
stehen ließen . Der Soldat von 1940 war noch
nicht der, der vier Jahre später ganz Europa
kennengelernt hatte , aber er meisterte trotz¬
dem alle Situationen und hatte dazu auch
noch sein eigenes „Pariser Erlebnis ”.

Vier Jahre mit großen politischen und mi¬
litärischen Ereignissen wurden auch in Paris
entsprechend vermerkt . Die letzten Wochen
haben Frankreich einmal mehr zum Schlacht¬
feld gemacht . . Paris wurde nicht geschont.
Was heißt es auch schon , eine Stadt — und
sei es Paris — zu schonen und zu erhalten?
Die Terrorangriffe  haben mit einer
tjefuhisehiseiei . endgültig aufgeräumt.
Nunmehr hat sich Herr de Gaulle,
Günstling von Moskaus Gnaden — so lange
es dauert — in Frankreichs Hauptstadt mit
seiner vorläufigen Regierung niedergelassen.
Die „Befreiung " hatte man sich auch anders
vorgesfellt , als mit der Verkündung der Mo¬
natsration von % Pfund Pferdefleisch ' be¬
glückt zu werden . Daß der Pöbel die Straße
beherrscht und einige dieser Vertreter auf
de Gaulle am Place de la Concorde und an¬
läßlich eines Tedeums in Notre Dame At¬
tentate  verübten , um ihn in das bessere
Jenseits zu befördern , ist keine Propaganda
der deutschen Presse , sondern Tatsache , die
der feindliche Nachrichtendienst sich ge¬
zwungen sah , mitzuteilen . Wenn zwei ame¬
rikanische Divisionen abgestellt werden
müssen , um nur einigermaßen Ordnung zu
halten , dann mögen sich viele der Franzosen
die ruhige Zeit unter deutscher „Herrschaft”
herbeisehnen . Mit de Gaulle kam nicht die
Freiheit , sondern die Exekution der
S t r a B e , die Blütezeit der Dirnen und Ver¬
brecher , wie Päris es mehrfach in der Ge¬
schichte erlebt hat . Wenn die Machtkämpfe
der verschiedensten politischen Richtungen
abgekluhgen sind und Moskau es l zuläßt,
werden die Trabanten des Kreml wie ehe¬
dem die Plätze in der .Chambre des Debutes
einnehmen , und es ist selbstverständlich,
daß dieselben Haßtiraden und das inhalt¬
lose Gerede als Produkt geist - und witzloser
Köpfe der staunenden Mitwelt bekanntge¬
geben wird . - Neues wissen sie nicht zu
sagen . Die Ideologien der vergangenen 150
Jahre werden wieder hervorgeholt , und man
wird sich krampfhaft bemühen , das ver¬
gangene Zeitalter , das bereits tot und be¬
siegt worden ist , wieder in den Sattel zu
heben.
- Was ist Frankreich ? Früher die g r a n d e
n a t i o n und — wie sie sich dünkten —
Kulturträger der zivilisierten Welt . War
Frankreich eine Macht ? Eine militärische
oder gar eine geistige ? Der deutsche Soldat
und Politiker haben die Antwort 1940 dar¬
auf gegeben . In sechs Wochen lag Frank¬
reich besiegt am Boden , und durch die
Weltanschauung des Nationalsozialismus
wurde es bereits vor 1940 besiegt . Ein
Volk , das sich von den Gesetzen einer gött¬
lichen Ordnung , als da sind : Rasse , Blut
und Boden , entfernt , ist unrettbar verloren!
Daran ändert auch zur Zeit nicht , daß, räum¬
lich gesehen , der Staat  Frankreich schein¬
bar wie einst wiederersteht Das Weltge¬
richt,  das mit diesem unerbittlididn
Krieg begann , stellt hierbei nunmehr ver¬
stärkt die unerbittliche Frage : Wie lange?
Wir haben sie ja kennengelernt -; diese Fran¬
zosen . ' Turmhoch fühlten wir uns ihnen
überlegen . Neidlos anerkennen wir , daß sie
zwei Gebiete des Lebens restlos beherr¬
schen , und zwar die .der lukullischen Ge¬
nüsse und die der Liebe . Weil sie dieses zu
ihrem Lebensinhalt gemacht haben und
ihnen .die Welt der Ideale fremd geblieben
ist , deshalb  waren wir stark genug , sie
Zu besiegen.

Aber in diesen vier Jahren haben wir
auch andere Franzosen  kennenge¬
lernt . Männer , die die Stunde ihres Vater¬
landes erkannten und sich , wenn auch noch
etwas unklar , in den Emeuerurigsbewegun-
gen zusammenfanden und den Mut hatten,
deutsche Uniformen anzuziehen und unter
ihrer Trikojore mit deutschen Soldaten für
Adolf Hitler und amit für ein besseres
Europa  zu kämpfen.

Erinnern wir uns noch der Zeit , als wif
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in Belgien  einmarschierten ! Haben wir
nicht als Nationalsozialisten die Volkstums¬
frage -‘zu unserer eigenen gemacht , und ist
nicht während dieser Zeit zwischen Flamen
und Wallonen ein Verhältnis entstanden,
d^ s zu den besten Hoffnungen berechtigte?
Wir haben uns nie getäuscht , daß in Brüssel
und in den Kohlerigebieten Belgiens kom¬
munistische Elemente auch heute noch ihr
Dasein fristen . Der Geist der 3. I n t e r-
nationale  hat auch hier noch seine Söld¬
linge . Riesengroß war die Arbeit der deut¬
schen Verwaltung , die der dorthin entsand¬
ten politischen Führer . Dieser künstliche
Staat Belgien , das Produkt Englands und
Frankreichs aus der Oktober -Revolution von
1830 war immer das Glacis gegen
Deutschland,  militärisch sowohl als
auch geistig.

Was will es schon bedeuten , daß die
Niederländer  germanischen Blutes
sjnd , wenn sie sich ganz und gar dem Ge¬
dankengut Westeuropas hingegeben haben.
In Amsterdam war die 2. Internationale zu
Hause . Die Verbindungen der Freimaurer un¬
tereinander waren mehr als bekannt.
Amsterdam , die Stadt Rembrandts , die Stadt
zwischen hell und dunkel , lebt , ebenso wie
das niederländische Volk , nur noch von der
Vergangenheit . Das goldene Zeitalter des
17. Jahrhunderts ist vorbei und keine Män¬
ner mit großem Namen wurden der Welt
neu geschenkt . Männer , die die Welt vor
der unvergänglichen Größe ihrer Arbeit er¬
schauern ließen.

Aber auch hier sind die Sturmfahnen
der jungen Generation  wie in Flan¬
dern und Wallonien entrollt . Sie kämpft
verhalten und zur Zeit noch in der Vertei¬
digung Sie ist es , die nicht damit einver¬
standen ist , daß dieses gesunde germanische

' B!ut träge und untätig in den Adern rollt.
Sie hat den Willen , aus der Behäbigkeit upd
Bequemlichkeit eines satten bürgerlichen
Daseins den Anschluß an das Neue
zu finden , um auch für ihr Volk eine neue
Blütezeit herbeizuführen.

Jetzt , wo die Panzer aus dem Westen von
Paris in Richtung Brüssel und Amsterdam
anrollen , wo ungeheure Massen von Ma¬
terial die Entscheidung in diesen Wochen
zu erzwingen versuchen , hat es den An¬
schein , als wenn ihnen der Erfolg bald win¬
ken würde . In diesen Ländern , wo die Be¬
völkerung zum Teil nicht unsere Freunde
sind , glaubt man , daß mit den Engländern
und Amerikanern der Kaffee aus Guatemala,
der Tee aus Indochina und die gute Vir¬
ginia und der wohlriechende Tabak bald wie¬
der ein behagliches Dasein herbeizaubern
werden . Die brutale Fratze des Amerikanis¬
mus und — auf dem Fuße folgend — des
Bolschewismus wird ihnen grinsend statt
dessen Hunger , Notund Verderben
bringen.

Wir sind als Nationalsozialisten
geradezu besessen von der Idee des uns ge¬
gebenen höheren  Auftrages . Wir sind
der Überzeugung , daß nur wir als Deut¬
sche  in Europa führen  können , um so¬
mit den Bestand und das Recht für die kom¬
menden Jahrhunderte zu begründen . Des-
h a 1b ist es im Augenblick ganz gleich , wo
sie stehen . Es wird für sie alle ein grau¬
siges Erwachen  geben . Die Mon¬
sieurs und Mynheers , sie werden erstaunt
sein über die smarten Boys aus Chikago,
aus Philadelphia , Detroit und Ohio . Sie,
kaum Achtung empfinden '"können vo’r” äen
großen Kulturdenkmälern , die uns als Sol¬
daten in Feindesland vor Ehrfurcht Still¬
stehen ließen . In uns klang immer wieder,
trotz Blut und Verderben , das Wollen zur
Schönheit , zum Leben , zum Unvergänglichen
durch . Unser deutsches Gefühl bestimmte
vieles , gefühllos  aber kommen sie von
drüben.

Genau so wie die Feinde sind wir ’ im
Endkampf  begriffen . Unsere Vorberei¬
tungen sind noch nicht ganz abgeschlossen,
aber trotz der augenblicklichen Lage leben
wir in der Überzeugung unserer Kraft und
des Vermögens , auch die aussichtsloseste
Lage zu meistern . Wir werden ihnen ent¬
gegenschleudern und das Menetekel an die
Wand schreiben : „Der Krieg ist für euch
verloren in dem Augenblick , wo ihr glaubt,
ihn gewonnen zu haben ! Ihr ändert nichts
daran , eure Zeit ist unwiderruflich abge¬
laufen ." Wir werden eines Tages wieder
mit wehenden Fahnen in Paris einmar¬
schieren,  und Frankreichs Söhne wer¬
den dann befreit aufatmen und aus inner¬
ster Überzeugung rufen „Heil  H i 11 e r",
„H e i 1 E u r o p a “! Das zu begreifen , ist das
Gebot der Stunde.

Moskau verbittet sich Einmischung inderPolenfrage
Deutliche Zurechtweisungan London und  Washington —Polen die Leidtragenden

Eigener Drahtbericht
m. Berlin,  4 . Sept . Der endgültige Zu¬

sammenbruch des polnischen Aufstandsver¬
suchs in Warschau wird begleitet von groben
Vorwürfen der Moskauer „Prawda “ gegen
die amerikanischen und englischen Blätter,
die es gewagt haben , die Haltung des Kremls
in dieser Angelegenheit überhaupt zu disku¬
tieren . Es sei , so behauptet das bolsche¬
wistische Blatt , eine Einmischung  Groß¬
britanniens und der USA in Angelegen¬
heiten zwischen der Sowjetunion und Polen,
wenn diese Blätter es wagten , das Thema
Warschau aufzugreifen.

Diese herrische und von oben herab ge¬
gebene Z u r e c.h .t Weisung  veranlaßt den
Londoner „Daily Telegraph " , sich die Be¬
merkung zu erlauben , es sei eigenartig,
wenn die . „Prawda “ behauptet , daß die Zu-
sammenärbeit zwischen den drei Groß¬
mächten USA , Sowjetunion und England nur
dann gelingen könne , wenn London und
Washington sich völlig an den Ereignissen
disinteressieren , die in einem Teile Europas
stattfinden.

Auf den ersten Blick könnte es scheinen,
als sei dieser Kommentar des „Daily Tele¬
graph " .tatsächlich durch die „Prawda " her¬
vorgerufen •worden . Sieht man näher zu,
dann wird deutlich , daß das englische Blatt
mit erleichtertem Aufatmen die „Prawda“
benutzt , um die Aufmerksamkeit seiner Le¬
ser von Englands Rolle den polnischen Auf¬
ständischen gegenüber abzulenken  und
gleichzeitig das Gefühl in ihnen wachzuru¬
fen , als sei England , das von der „Prawda"
gemaßregelte und geschuhriegelte , tatsäch¬
lich eine Großmacht , die ernsthaft Inter¬
essen gegenüber den Sowjets geltend
machen könnte . Das Blatt weiß natürlich
ganz genau , wie Englands wirkliche Lage
ist und daß der Kreml gerade England ge¬
genüber nicht eine so rauhe Sprache führen
würde , wenn er es sich nicht erlauben
könnte.

Dunkle Aussichten
Eigener Drahtbericht

ep . Stockholm , 4. Sept . Der sog . Infor¬
mationsminister des polnischen Exilaus¬
schusses , Kot,  zitierte im Londoner Rund¬
funk folgende britische Pressestimmen zur
Lage Warschaus : „Zum zweiten Male in
diesem Kriege ", so schreibe die Zeitung
„Tribüne ", „steht Warschau allein  in
einem einsamen Kampf ”. „Der „Spektator"
schreibt u. a .: „Die britische Hilfe für War¬
schau war ein Versager.  Das Beispiel
Warschaus eröffnet dunkle Aussich¬
ten  für die Zukunft ganz Osteuropas . Die
Verantwortung trägt nicht die polnische
Seite ." Aus einer weiteren , namentlich
nicht genannten britischen Zeitung führt

Kot folgenden Satz an : „Die ' jetzige Lage
wirft einen tragischen und schmachvollen
Schatten auf die Alliierten und auf ihre
Fähigkeit zur Weltherrschaft ."

Polnisches Militär verschickt
.Eigener Drahtbericht

ep . Stockholm , 4. Sept . Polnische Häft¬
linge sind aus dem von den Sowjets besetz

polnischen Exilausschusses in London mel¬
dete , ins Innere der Sowjetunion abtrans¬
portiert worden . Der Sender hat durch
Funkspruch aus dem besetzten Teil Polens er¬
fahren , daß zunächst „220 Offiziere und Sol¬
daten , darunter zwei Divisionskommandeure,
nach dem Osteh deportiert " worden sind.
Auch in Lemberg befindliche Funktionäre

Exilausschusses wurden
nnge sma aus ueiu vuu uc . — —- des polnischen
ten polnischen Gebiet, - wie der Sender des „nach Osten abtransportie .

Bolschewistische Drohung ihr den Norden
SchmerzhaftesErwachen in Schweden — Rückwirkungen

des  finnischen Schrittes
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

goe . Berlin , 4. Sept . Die neue Lage in
Finnland , deren Bedeutung nirgendwo ver¬
kannt werden kann , bringt auch die nordi¬
schen Staaten zu einem jähen und schmerz¬
haften Erwachen . Vornehmlich in Schwe¬
den,  das sich nunmehr der Gefahr gegen¬
übersieht , plötzlich des finnischen Puffers
gegen die Sowjetunion beraubt zu sein und
gewissermaßen von einem Tage auf den
anderen mit den Bolschewisten eine ge¬
meinsame Grenze zu erhalten , mag man
mit einigem Unbehagen daran denken, , daß
in Stockholm den Finnen zuerst der Weg
zu den Bolschewisten gewiesen wurde . Es
wird sich erweisen , daß die Bolschewisten
vor einer schwedischen Neutralität ebenso¬
wenig Halt zu machen gedenken , wie sie
selbst die Autonomie ihrer eigenen Ver¬
bündeten nicht respektieren , sondern ihre
politischen Stoßtrupps ebensogut nach Eng¬
land und den USA wie nach Rumänien,
Italien und Polen schicken . Die bolsche¬
wistische Drohung  erhebt sich da¬
mit in gefährlicher Nähe der nordischen
Staaten . In Oslo erklärt „Affontidningen ",
daß die Nachgiebigkeit Finnlands „leicht
ein harter Schlag für den Norden " werden
könne ; denn die Sowjets würden damit tie¬
fer in den skandinavischen Lebensraum
eindringen . Was das aber bedeute , könne
kein vernünftiger Mensch bezweifeln , der
mit offenen Augen verfolgte , was in Polen
und Rumänien geschah . Denn nach der,Ka¬
pitulation folge unweigerlich die Bolsche-
wisierung.

Die Rückwirkungen des finnischen Schrit¬
tes auf das Reich werden kaum irgendwo
überschätzt . Vielfach wird dagegen hervor¬
gehoben , daß Deutschland durch sein Bünd¬
nis mit Finnland in der letzten Zeit eher
einer Belastung ausgesetzt war , als daß es
eine Entlastung erfahren hätte . Insbesondere
habe jedoch die Finnland gewährte militä-

USA-U-Boo«beschießt japanische Zivilisten
Im Wasser treibende Frauen und Kinder getötet

Eigener Drahtbericht
ep . Tokio , 4. Sept . Als ein typisches Bei¬

spiel für die verrohte Kriegführung der
Nordamerikaner bezeichnet die japanische
Fresse aas aurru -Ksai eines Meine,
Schiffes , das bei der Evakuierung von Zivi¬
listen während der Kämpfe um die Insel
S a i p a n von einem USA -U-Boqf angegrif¬
fen und versenkt wurde . Es befanden sich
außer der Mannschaft 77 Zivilisten , meist
Frauen und Kinder , an Bord , als das U-Boot
auftauchte und zuerst aus tausend Meter,
dann aus zweihundert “Meter Entfernung
das unbewaffnete , etwa 300 BRT. große
Fahrzeug beschoß . Die Besatzung des . Schif¬
fes und die Passagiere sprangen auf Befehl
des Kapitäns ins Wasser . Daraufhin er¬
schienen nordamerikanische Matrosen an
Deck des U-Boots und beschossen die im
Wasser treibenden Frauen und Kinder mit
Maschinenpistolen und Revolvern . Als ein
japanisches Flugzeug erschien , tauchte das
U-Boot , kam jedoch kurz darauf wieder an
die Oberfläche und setzte die Schlächter¬
arbeit unter den Zivilisten fort , bis das Flug¬
zeug nochmals zurückkehrte . Dies wieder¬
holte sich mehrmals , bis schließlich nur
noch der Kapitän , vier Mitglieder der Be¬
satzung und zwei Mädchen am Leben , blie¬
ben . Sie entgingen dem Tode nur , weil sie
sich tot stellten und wie Leichen in dem öl¬
bedeckten Wasser rfmhertrieben . Erst 28

Stunden später konnten sie von  einem ja¬
panischen Fahrzeug gerettet werden.

Neue japanische Offensive
von Henavana aus

Eigener Drahtbericht
ep . Tokio,  4 . Sept . Am 29. August mor¬

gens begannen die japanischen Truppen
von Hengyang  aus eine neue Offensive.
Auf einer rund 100 km breiten Front ist der
japanische Vormarsch inzwischen etwa
30 km vorangekommen . Der rechte Flügel
stößt entlang der nach Kweilin führenden
Bahnstrecke vor , während der linke Flügel
der Hankau -Kanton -Eisenbahn folgt . Im
Mittelpunkt der Front , die in südwestlicher
Richtung vordringt , erreichten die Japaner
am 1. September einen Punkt 6 km östlich
des Ortes Changning , der etwa 50 km süd¬
lich Hengyang liegt.

Protest gegen USA .-Barbarei
dnb . Tokio , 4. September . Der Sprecher

des Informationsamtes , Iguchi , gab bekannt,
daß die japanische Regierung am 22. Aug,
durch die spanische Botschaft in Washing¬
ton Protest wegen der Schädelangelegenheit
eingereicht habe . Wie Iguchi sagte , wurde
gleichzeitig dem Vatikan durch den japa¬
nischen Gesandten beim - heiligen Stuhl und
dem Hauptquartier des Roten Kreuzes in
Genf durch die japanische Gesandtschaft in
Bern eine Note überreicht.

rische Hilfe eine Erschwerung für die
deutsche Verteidigung dargestellt , die künf¬
tig in Wegfall komme . Weniger sicher ist
man im Hinblick auf die eigene Zukunft.
Die schwedische Zeitung „Stockholms Tid-
ningen " schreibt : „Wir ' sind uns darüber
klar , daß Schwierigkeiten nun auch für uns
kommen können “. „Morgentidningen " meint,
man könne die neue Entwicklung „nur mit
gemischten Gefühlen " betrachten . Andere
schwedische Zeitungen sprechen von einer
„schweren Prüfung " und sind voller Unge¬
wißheit bezüglich der Zukunft Schwedens.
Ueberall wird die sowjetische Bedingung,
daß die Finnen sich erst selbst entmachten
sollen , bevor sie auch nur ihr künftiges
Schicksal erfahren , als ein besonders
dunkler Punkt  der Verhandlungen be¬
zeichnet . Dabei vermag es die Schweden
keineswegs zu beruhigen , daß die bisher
noch unbekannt gebliebenen Sowjetbedin¬
gungen gegen die früheren Waffenstill¬
standsvorschläge wesentlich verschärft wür¬
den , wie sich aus den Informationen eng¬
lischer Zeitungen ergibt.

Moskaus Vorbedingung für Finnland
dnb . Berlin , 4. Sept . über die Bedingum

gen , die die Sowjetunion der finnischen Re¬
gierung gestellt hat , wird jetzt bekannt , daß
Moskau von Finnland als Vorbedin¬
gung  zur Aufnahme von Waffenstillstands¬
verhandlungen gefordert hat , die Beziehun¬
gen zu Deutschland abzubrechen . und die
deutsche Wehrmacht aufzufordern , bis zum
15. September Nordfinnland zu räumen.
Erst wenn Finnland durch Erfüllung dieser
Vorbedingung seines Schutzes beraubt ist,
will man in Moskau eine Abordnung der
finnischen Regierung zur Übergabe der
Waffenstillstandsbedingungen empfangen.

Finnische Flüchtlinge in Schweden
dnb . Stockholm , 4. September . Der finni

sehe Flüchtlingsstrom nach Schweden hält
an . Allein über U m e a (Nordsehweden)
sind jetzt bereits über 2000 finnische Flücht¬
linge nach Schweden gegangen . Im Laufe
des Sonntags trafen auf Booten trotz harten
Wetters weitere , finnische Flüchtlinge ir
Umea ein.

Wichtiges —kurz gesagt
■ Dei ; Führer hat auf Vorschlag des Reichsforst-
meisters , Reichsmarschall Hermann Göring, den
Ministerialrat ur .' Wrabec zum Ministerialdirigen¬
ten ernannt.

Das Wartheland gedachte am Sonntag in
würdigen Feierstunden der Blutopfer, die die
Volksdeutschen in den ersten Septembertagen
1939 unter dem polnischen Mordterror bringen
mußten.

Der Poglavnik. verfügte durch Gesetz, daß die
Absolventen der kroatischen Mittelschulen eine,
einjährige Arbeitsdienstpflicht abzuleisten haben

Der Poglavnik ernannte zum Generalstabschef
der kroatischen Wehrmacht den General und
Oberst der Ustascha , Tomislav Sertitsch -, zum
Stabsschef der Ustascha -Miliz den Ustascha-
Obersten Ivo Herentschltsch.

In Tarent kam es zu einem heftigen Zusammen¬
stoß zwischen Kommunisten und Angehörigen der
„Katholischen Partei " sowie „Christlichen Demo¬
kraten' 1.

Eine deutsche Flugbombe fiel am Sonntag auf ein
Benzinreservoir im Südosten Englands , wo sie
eine schwere Katastrophe hervorrief.

In Sheffield (England) traten fünfhundert Lokq-
motiviührer und Heizer in den Streik.

Vom 1. Januar bis 31. Juli d . J . zählte das
USA-Arbeitsministerium nicht weniger als 3045
Streiks gegenüber 2241 in der gleichen Vorjahrs-
jieriode.

Der uruguayische Oberst Enrico Frisch hat
gegen die Zulassung eines kommunistischen Red¬
ners im Offiziersklub energisch Protest erhoben
und seinen Austritt erklärt.
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Krieg der Armeen , der Divisionen
gimenter , deren heldenmütigerfe
fünf Jahre hindurch die härteste:
erspart hat , wird ein völlig neuesc
erhalten , wann und wo immer die
militärischen Front sich verein»
mit der Front der glühenden Hera»'
harten Fäuste der schaffenden Heia
weiß , daß sie den Krieg an ihre Fah
heftet hat in der Stunde, in der de
erkennen muß , daß er uns niemali':
gen kann.

Wir wollen nicht siegen, umdasfc
Volk auszurotten öder um Ameiib
obern . Wir müssen  siegen,
Volk wie als einzelne — frei*i
leben.

Schon heute gibt es vorsichtige
voreiligen Freudengeschrei der Ft
sind sehr wohl begründet , denn sh
eine Entscheidung dieses Krieges
Noch muß von unseren Feindend:
härteste erkämpft , noch kann
gewonnen werden : alles.  Das is:
die nationale Freiheit und das
LeDen . Eine Nation , die das V.’o
tot als , Sklav " fanatisch zum leis
ihres ganzen kämpferischen Eis
macht hat — eine solche
mals knechtisch werden , und sier.
leben!

Mit solchen Gedanken bückt das
Volk heute auf den Kampfvorseis
zen . Es sieht sie zwar noch nick!
bar bedroht , und es erlebt den ein
nen Einsatz unseres Heeres, das
bitterter kämpft , je näher die
den Bereich der Heimat gerückt si
wir wollen uns rüsten , um dem‘
gen , wo und wann immer er
sollte . Jeder soll an diese Pflicht
auch wenn sie ihn nicht rufen
Stolz wird dann dereinst da
bereit gewesenzusein,
sein ist alles!
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Der Vorsitzende des norrkhij
sehen Ausschusses, Wangkehmin,
Nordchina soviel wie möglich diet
machung Deutschlands und Japansl
sollte.

Der eiserne Vorhang / von Hellmuth Orimann
Um unser kulturelles Leben vor Höllen¬

brand und Vernichtung zu bewahren , haben
wir den eisernen Vorhang geschlossen.

Fünf Kriegsjahre hindurch sind in unse¬
rem Kulturleben kaum Einschränkungen
fühlbar geworden . . Weder Im wissenschaft¬
lichen Schaffen , im Lehr - und Forschungs¬
betrieb der Hochschulen aller Art , noch in
der Kunst hat es einen Stillstand oder gar
Rückschritt gegeben . Erstaunlich die Zahl
neuer wissenschaftlicher und schöngeistiger
Werke , die als Bücher erschienen sind , von
denen die Säle vieler Ausstellungen an¬
gefüllt waren , die in den Konzertsälen und
auf den Schauspiel - und Opernbühnen ihre
Uraufführungen erlebten . Bewundernswert
die Leistung der Theater , die sich — wie
bei uns in Bremen , so auch sonst im
Reich — nicht nur auf der künstlerischen
Höhe der Friedenszeit hielten , sondern oft
noch  darüber erhoben . Wohl bestimmte der
Krieg vielfach Sinn und Zielsetzung des
wissenschaftlichen und künstlerischen Schaf¬
fens und wirkte er auf die Form ein , aber
er minderte den Wert des Geschaffenen
nicht . Wie der Soldat mit der Waffe , der
Arbeiter in d&n Werkstätten sich bis zur
letzten Grenze seiner Kraft einsetzte , so
auch der Gelehrte und der Künstler : leiden¬
schaftlich bewegt und angetrieben von dem
Gefühl , sein Letztes und Höchstes auszu¬
sagen , wo es um die seelische und geistige
Selbstbehauptung gegen den Vernichtungs-
willen einer feindlichen Welt ging.

Fünf Jahre lang ist auch alles geschehen,
um die Kämpfer an der Front teilhaben zu
lassen am geistigen und künstlerischen Leben
in der Heimat . Nicht nur durch Frontbüche¬
reien , durch die Versorgung mit Zeitungen
und Zeitschriften , durch den Rundfunk , son¬
dern noch darüber hinaus durch viele Kon¬
zerte und Theateraufführungen , die auch in
den Bunkern und vorderen Stellungen statt-
fanden . Tausende von Künstlern , Männern
und Frauen , von denen manche Wunden
davongetragen , Leben und Gesundheit ge¬
opfert haben , waren für diesen Zweck ein¬

gesetzt . 582 von der NSG . „Kraft durch
Freude " zusammengestellte Spielgruppen mit
insgesamt etwa 3500 Künstlern und Künstle¬
rinnen brachten noch in diesem Jahr unseren
Soldaten in Finnland , Norwegen und Däne¬
mark , an der Ostfront , auf dem Balkan , in
Italien und in den Westgebieten geistige
Stärkung , Freude und Erholung mit der Auf¬
führung von Schauspielen und Lustspielen,
Opern und Operetten , mit Konzerten , mit
Kleinkunst -, Ballett - und Tanzabenden , mit
Varietevorstellungen und Unterhaltungs¬
musik.

^Wahrhaftig , wir dürfen uns gerade in
diesem Augenblick solcher Leistungen stolz
erinnern . Es kümmert uns nicht , wie es
unsere Feinde auf gleichem Gebiet gehalten
haben ; feststellen wollen wir nur , daß bei
ihneh viele Stätten ernster Kunst , wie zum
Beispiel die Metropolitan -Oper in New York
und die Conventgarten -Oper ' in London
längst geschlossen worden sind . Hauptsäch¬
lich wohl , weil nach dem Abbruch der Be¬
ziehungen zu uns bei unseren Feinden die
kulturelle Substanz nicht ausreichte , um
namentlich auf dem Gebiet der Oper aus
eigener künstlerischer Kraft leben zu können.
Aber das geistige und künstleriche Nahrungs¬
bedürfnis ist bei unseren Gegnern wohl an
sich nicht so stark wie bei uns , wo es den
leiblichen Hunger sehr oft noch überwiegt.

Wir Deutsche können nicht leben ohne
unsere Kultur , ohne unsere Kunst , und wir
wollen auch nicht leben ohne sie . Kein Zwei¬
fel , daß der Vernichtungswille der Feinde
im Osten wie im Westen unseren Universi¬
täten und Theatern genau so gilt wie unseren
Werkstätten und Fabriken , daß man uns gei¬
stig entmannen , uns in unserer kulturellen
Existenz genau so tödlich treffen will wie in
unserem materiellen Dasein . In unserer
Wissenschaft , in unserer Dichtung und in
unseren Werken der bildenden Künste strö¬
men die stärksten Quellen unserer Kraft

das weiß man auch bei unseren Feinden.
Ein Jahrhundert lang hat »ich da « Judentum

unablässig bemüht , unsere Musik , unsere
Dichtung und unsere Wissenschaft zu ent-
deutschen , zu verfälschen und zu vergiften.
Würde man uns jetzt auf die Knie zwingen,
so hätte damit auch unser kulturelles Eigen¬
leben für immer ein Ende.

Diese tödlich ernste Stunde ist nicht an¬
getan zu sensimentalen Betrachtungen und
wehmütigem Bedauern darüber , daß wir
nun im sechsten Kriegsjahr werden entbeh¬
ren müssen , was uns bisher seelisch gekräf-
tigt , was uns viele schöne Stünden ge¬
schenkt hat . Je heißer unsere Herzen sind,
je leidenschaftlicher wir durchglüht sind
von der Liebe zu allen Dingen unserer Kul¬
tur — niemand kann sie mehr lieben als der
Mann , den der Führer mit der Leitung des
totalen Kriegseinsatzes betraut hat , — um
so rücksichtsloser wollen wir entschlossen
sein im Einsatz zu ihrer Verteidigung , in
der Bereitschaft zu jedem Opfer , und mit um
so kühlerem Verstände erwägen , was un¬
sere Kraft an der allein entscheidenden
Stelle , vorn an der Front , erhöhen kann . In
Thüringen , wo man mit der Schließung der
Theater - und Konzertsäle vorangegangen
ist , hat man zugleich auch die Begründung
hierfür kurz und treffend ausgesprochen:
„Lieber ein Jahr lang als das ganze Leben
ohne Kunststätten . Womit nicht das Leben
dieser Generation , sondern das Leben
unseres Volkes für eine unabsehbare Zeit
gemeint ist.

Es ist auch nicht die Stunde für halbe
Maßnahmen und Kompromisse . Hätte man
nur wenige führende Theater weiterspielen
lassen , so wäre es nicht möglich gewesen,
alle zuständigen Fachschaften und Fach¬
gruppen so ' vollständig abzubauen , wie es
geschehen ist . Nur eine radikale Stillegung
aller künstlerischen Betriebe konnte den
Erfolg haben , der Wehrmacht und der
Rüstung neue Kräfte in wirklich nennens¬
werter Zahl , zuzuführen . Diese Zahl ist
stattlich genug geworden . Man kann damit
rechnen , daß aus den Bereichen yon Litera¬
tur , Bühne und Film einige hunderttausend
Kämpfer und Waffenschaffende zum Ein¬
satz kommen ; davon allein aus dem Bereich
der Reichstheaterkammer etwa 50 000, unter

denen sich zahlreiche für die Industrie be¬
sonders wertvolle Handwerker und Spezial¬
arbeiter befinden.

Der Verzicht auf Oper und Schauspiel,
auf Kunstausstellungen , neue Bücher lohnt
sich also , er wird sich an der Front aus¬
wirken . Und dabei werden uns durch den
Film und den Rundfunk ja auch weiterhin
noch Möglichkeiten zur Entspannung und
Erholung nicht nur , sondern auch zu geisti¬
ger Erhebung genug geboten . Unsere deut¬
schen Filme und die musikalischen Darbie¬
tungen des Rundfunks sind von so hohem
künstlerischen Wert , daß sie uns wohl eine
Zeitlang alle anderen künstlerischen Dar¬
bietungen ersetzen können — so wenig sie
auf die Dauer dazu ausreichen würden.

Das sollen sie ja auch nicht . Was jetzt
geschieht , bedeutet ja kein Finale , sondern
nur die große Pause in unserem kulturellen
Leben . Wir brauchen uns keine Sorgen darum
zu machen , daß unser Kunstschaffen dabei
einen ernsthaften Schaden erleiden könnte.
Wir sind in unserer künstlerischen Tradi¬
tion so gefestigt , unsere Schaffenskräfte sind
so stark , daß sie sich mit dem Glockenzei¬
chen des siegreichen Kriegsendes auf der
Stelle zu neuer Wirksamkeit entfalten wer¬
den . Michelangelo , Lionardo da Vinci,
Albrecht Dürer und viele andere Große der
Kunst haben oft und oft Pinsel und Meißel
beiseite gelegt , um kriegsgerät zu bauen und
Festungswerke zu entwerfen oder mit der
Waffe am aKmpf teilzunehmen . Die Zuver¬
sicht , daß wir nach siegreich beendigtem
Krieg nicht nur eine neue wirtschaftliche
Blüte , sondern auch das Aufblühen einer
neuen deutschen Kunst erleben werden,
tragen wir ja alle in uns . Und wie für den
Sieg selbst , so ist uns auch hierfür der
Führer , dem die deutsche Kunst das Höchste
bedeutet , der Garant.

n»̂ ie ur e? ehrte ,innlsche Studenten besuchen
Deutschland . Eine Gruppe kriegsversehrter fin-
mscher Studenten , die auf Einladung der Reichs-
stucientenfuhrung einen mehrwöchigen Erholungs¬
urlaub in Strobel in den Salzburger Bergen ver-
“ n, 'St di*ser Ta9e n »ch Finnland zurück-

t t’JUbei -!hre  Erdrücke jn Deutschland be¬
richtet der Führer der Studentengruppe ln dar

finnischen Presse mit Dankbarkeitü
entgegengebrachte Gastfreundschaft tu
seitige Betreuung, die  ihnen zuteil ■*
Nach Beendigung ihres Erholung!
statteten die finnischen Studenteny
Studentenführer Dr. Scheel einönB«--
hatten dann Gelegenheit zu einer la-.-
durch Ostpreußen, wo ihnen die
wattigen Befestigungsanlagenun° ’a.^
starken Eindruck über Deutschlands '•
kraft im Osten vermittelten.
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ah e die in großen Höhen , über 10 000 m,
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’iuin  Eintritt schwerer Höhenkrankheit

9 ist eS nach ihren Ergebnissen er-
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Laß der steigenden Fallgeschwindigkeit
f , stürzenden Körpers entgegenwirkt,
I ibt die Fallgeschwindigkeit des letzteren

, j(s wenige Sekunden nach dem Ab-
lina nahezu unverändert . Bei einem Ab-
p „ aus io 000 bis 11 000 m wird beim Fall

fit neschlossenem Fallschirm . schon nach
“wa 60 Sekunden eine Höhe von 6000 m
Vreicht, eine Zeitspanne , die gerade noch
Lethalb der Grenze des organisch Zuträg-
'nchen liegen dürfte , ohne daß der Körper
jurch die enorme Fallgeschwindigkeit an
iich die in der Sekunde etwa 80 m beträgt,
■schädigt würde . Bei sofort geöffnetem
Schirm würde die Höh ^ von 6000 m erst

sieben Minuten erreicht werden , einem
Zeitraum, innerhalb dessen es zur Ausbil¬
dung schwerster Höhenkrankheit kommen
liann und die deshalb vermieden werden
muß. ’
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Der Rundfunk von heute
Sdchiptogramm: 7 .30 : Zum Hören und Be¬

dien eine botanische Betrachtung der Heide;
«35: Der Bericht zur Lage : 14 . 15 : Allerlei von
-eibis drei ; i5 : Aus Oper und Konzert ; 16:

fanzerischeWeisen ; 17.15 : Kurzweil am Nach-
iittag; 18.30: Der Zeitspiegel ; 19 : Wir raten
:! Musik; 19.15; Frontberichte : 20 .15 : -Unter-

rsltsame Klänge ; 21 ; Eine Stunde für Dich.
Deutschlandsender: 17 .15 : Hans -Pfitzner -Zy-

lius, 4, Sendung : Quartett e -moll Werk 50 , zwei
der. Siegnots Waldmonolog , Sinfonie cis -moll;

!>s Orchester des Deutschen Opernhauses unter
HansSchmidt-Isserstedt , Walther Ludwig ; 20 . 15:
Dasgroße Konzert — Ewige Musik Europas"
i : Werken von Schumann , Verdi , Dvorak und
üavel; die Berliner Philharmoniker unter Carl
churicht, die Wiener Philharmoniker unter Cle-

Krauß, das große Tschechische Rundfunk-
crchesterunter Otokar Parik (Solist : Franz
Maiianl und das große Berliner Rundfunk¬
orchesterunter Artur Rother.

Volkswirtschaft
Erhöhter Reidissdiuldenzuwadts

Verstärkte Rüstung
Nachdem nunmehr die Zahlen des Relchs-

Hnanzministerlums über die Entwicklung
J Reichsverschuldnng  im zweiten
Viertelfahr 1944 vorliegen , ist es möglich , einen
Gesamtüberblick über den Schuldenzu-
wachs des Reiches Im 1. Halbfahr
19  4 4 gegenüber den entsprechenden Perioden
in den vorhergehenden Jahren zu erhalten.

Die Gesamtverschuldung des Reiches hat sich
im 1. Halbjahr 1944 um 43,67 Mrd . RM . gestei¬
gert gegenüber 30,28 Mrd . RM . im Semester 1943
und 28,25 Mrd . RM . im 1. Semester 1942 . Das
erhebliche Mehr des Reichsschuldenzuwachses
gegenüber dem Vorjahre von rund 13,4 Mrd . RM.
erklärt steh zu einem Teil daraus , daß die Schul¬
denaufnahme im 1. Quartal 1943 mit rd . 12 Mrd,
Reichsmark ausnahmsweise niedrig war , weil
in diesem Zeitraum über 7 Mrd . RM . aus der
Hauszinssteuerablösung hereingekommen waren.
Aber auch wenn man das berücksichtigt , ergibt
sich noch eine beachtliche Beschleunigung des
Tempos der Reichsverschuldung , die auch darin
znm Ausdruck kommt , daß der Rejchsschuldan-
zuwachs im 2 . Vierteljahr 1944 ihit fast 23,5 Mrd.
Reichsmark um 3 bis 4 Mrd . über den Durch¬
schnitt der vorangeangenen vier Quartale hin¬
ausgegangen ist.

Diese Steigerung im Schuldenzuwachs zeigt,
daß das Rüstungspotential, .durch das
letzten Endes auch das Ausmaß der Kreditauf¬
nahme des Reiches bestimmt wird , in jüngster
Zeit wieder eine beträchtliche Erwei¬
terung  erfahren hat , obwohl sich die neuesten
Maßnahmen des totalen Kriegseinsatzes in die¬
sen Zahlen überhaupt noch nicht ausgewirkt
haben . Es ist zu erwarten , daß zum Teil be¬
reits noch im 3 . Quartal 1944 , vor allem aber
im letzten Viertel des laufenden Jahres , durch
die Mobilisierung zahlloser zusätzlicher Arbeits¬
kräfte die gesamte Kriegs - und Rü¬
stungsproduktion einen neuen
sehr starken Auftrieb  erhalten wird , so
daß dann auch die Mittel , die zur Bezahlung
dieser Aufträge aus Kreditaufnahmen bereitge¬
stellt werden müssen , eine wesentliche Zunahme
zu verzeichnen haben werden . Gewiß wird da¬
durch , daß mit der Einstellung dieser neuen
Arbeitskräfte und mit der . Vermehrung der ge¬
samten Arbeitszeit in der Wirtschaft neues zu¬
sätzliches Einkommen entsteht , geradezu selbst¬
tätig auch das Steueraufkommen des Reiches
gehoben , und es ließe sich darüber hinaus den¬
ken , daß auch im Rahmen einer Rationalisie¬
rung und Vereinfachung des Steuersystems durch
Fortfall einzelner Steuervergünstigungen sowie
unter Umständen auch durch steuerliche Maß¬
nahmen in Sektor einiger Verbrauchsteuern und
Abgaben in Zukunft noch weitere Steuerquel¬
len erschlossen werden können . Die dadurch
entstehenden laufenden Mehreinnahmen werden
zweifellos über vereinzelte Steuerausfälle im

Zuge der Gesamtentwicklung nicht unwesent¬
lich hinausgehen , doch wird im Endeffekt sicher¬
lich das Schwergewicht der Finanzierung der
vermehrten Rüstungsausgaben des Reiches auf
dem Gebiet der Kreditaufnahme liegen müssen.

Von den 43,67 M r d . RM . neuen Reichs¬
krediten,  die im ersten Halbjahr 1944 auf¬
genommen worden sind , waren 15,8 Mrd . RM.
langfristiger Art , während der Schwerpunkt
wieder in der Schatzwechselfinanzierung lag , die
27,4 Mrd . RM . neue Mittel einbrachte . Nament¬
lich im 2 . Quartal 1944 war die Schatzwechsel¬
begebung mit einem Höchststand von insgesamt
16 Mrd . RM . besonders ausgeprägt , während auf
langfristige Schulden nur rund 7,35 Mrd . RM.
entfielen . Diese Entwicklung ist nur die Fort¬
setzung einer Tendenz , die bereits in den gan¬
zen letzten Jahren in sich verstärkendem Maße
zu beobachten war . Das zunehmende Streben

nach liquider Anlage in der Wirtschaft und
damit auch bei den Kreditinstituten hat zu einer
verstärkten Bevorzugung des Erwerbs jederzeit
mobilisierbarer , d . h . in Geld umzuwandelnder
Schatzwechsel , also von Reichswechseln , unver¬
zinslichen Reichsschatzanweisungen , Dego-
wechseln usw . gesführt , während »ich die Auf¬
nahme von verzinslichen Reichsschatzanweisun¬
gen und Li -Anleihen im wesentlichen auf be¬
stimmte Bereiche des Kreditwesens , vor allem
die Sparkassen , Versicherungen usw, , konzen¬
trierte . Der Versuch einer Verstärkung der di¬
rekten Anlage in verzinslichen Reichsschatzan¬
weisungen durch die Folge III der 3 '/4prozentigen
Reichsschatzanweisungen von 1944 hat , wie er¬
wartet , nur relativ bescheidene Ergebnisse ge¬
zeitigt . Bis Ende Juni d . J . sind 329,6 Mill . RM.
dieser Folge verkauft worden , deren Absatz
auch in der jüngsten Zeit keine wesentliche Zu¬
nahme über 400 Milt . RM . hinaus mehr gebracht
h » t . Möglicherweise wird aber im Verlaufe des
Septembers hier noch ein verstärkter Absatz
eintreten , da mit der Einstellung dieser Emission
zum 1. Oktober gerechnet werden muß.

Ernährung ist gesichert
Auch in diesem Jahre werden wir die

a 'rnährungswlrtsehaftlichen Auf
gaben  lösen und damit das tägliche Brot für
das deutsche Volk sichern , stellt die „DAZ " in
einem Artikel über die deutsche Ernährungswirt
schaft auf Grund eines Überblicks über den
Stand der Ernte und der Feldfrüchte fest . Nach
dem Verlust der Ostgebiete , die in den ersten
beiden Jahren der Besetzung einen Ausgleich für
besonders schlechte Ernten gebracht hatten , hat
sich dar Schwerpunkt unserer Ernährung immer
mehr zum heimischen Boden hin verlagert.

Das Getreide  ist unter Dach und Fach . Die,
Einbringung der Ernte . ging infolge des Witte -'
rungsverlaufes schnell und ohne Verlust von¬
statten . Nach den vorliegenden ersten Druscher
gebnissen ist die Brotgetreideernte befriedigend,
bleibt aber hinter der letzten , die außerordentlich
gut war , zurück . Außerdem muß mit einem Rück
gang der Zufuhr gerechnet werden . Hingegen ' ist
die Kartoffelernte  besser als voriges
Jahr . Trotzdem zwingt die Gesamtlage dazu , er¬
hebliche Mengen an Fabrikkartofieln zu ver¬
arbeiten.

Was die Fettlage  anlangt , so konnte im
Verlaufe des Krieges der Anbau von ö -l -
früchten  gesteigert werden . In diesem Jahre
wurde eine Anbaufläche von 600 000 Hektar er¬
reicht . In diesem Jahre haben wir auch 2 Milli¬
onen mehr Schweine  als im vorigen . Hier
ist der Erfolg auf die verstärkte Rübenfütterung
zurückzuführen . Der Rindviehbestand blieb stabil.
Die Zahl der Kühe ist nicht gesunken . Die Er
Zeugnisse von Molkereibutter ist von 452 000
Tonnen im Jahre 1934 auf nahezu 700 000 Tonnen
in den beiden letzten Jahren gesteigert worden,
Die Gemüseernte  wird in diesem Jahr als
sehr gut bezeichnet . Im ganzen betrachtet ist also
uuser tägliches Brot für die Zukunft gesichert.

Wiederaufnahme de » schwedisch - spanischen
Schiffahrtsverkehrs . Der Svenska Lloyd hat in be
schränktem Umfange wieder einen Dienst nach
Spanien aufgenommen . Al » erstes Schiff der
Reederei ist die 2900 t große , ,Dahlia “ in Valencia
angekommen.

Magdeburger Feuerversicherungs -Gesellschaft
Der dem Aufsichtsrat zusammen mit dem Ge¬
schäftsbericht vorgelegte Jahresabschluß für
1943 , das hundertste Geschäftsjahr der Gesell¬
schaft , weist eine Prämieneinnahme von brutto
30 942 438 RM . (i . V . 26 399 820 RM .) aus . Der
Reingewinn beträgt 1 072 293 RM . (958 541 RM .) .
Die Dividende für das Geschäftsjahr 1943 wurde
für die Vorzugsaktien über 450 RM . auf 4 */« gleich
18 RM ., für die Stammaktien über 450 RM . auf

6 gleich 27 RM . festgesetzt . Von letzterer ge¬
langen 24 RM . abzüglich Kapitalertragssteuer zur
Auszahlung , während 3 RM . als von der Gesell¬
schaft zu verwaltendes Treuhandvermögen der
Aktionäre einbehalten werden . Die gesetzliche
Rücklage hat sich nach einer satzungsmäßigen
Zuführung von 75 000 RM . auf 2 175 000 RM . er¬
höht . Die Prämienüberträge betragen 7 229 379 RM.
(6 135 274 ), die Schadensreserven 6 692 406 RM.
(6 446 313 RM .) . Die Sonderrücklage für schwan¬
kenden Jahresbedarf ist von 1 790 000 RM . auf
2 004 000 RM . erhöht worden.

Braunkohlen -Industrle A .-G . Zukunft . Die Ge¬
sellschaft kündigt zum 1. Dezember d . J . ihre
5proz . Anleihe von 1939 im Gesamtbeträge von
10 Mill . RM . zur Rückzahlung zum Nennwert zum
frühestmöglichen Rückzahlungstermin.

Dividenden
Süddeutsche Baumwoll -Industrie AG . Für 1943

wieder 4 */».
Mafrasa Texilwerke AG . Keine Dividende für

1943 (i . V . 3 */.) .
Concordia -Bergbeu AG . Keine Dividende 1. 1943.
Hermann Köhler AG . Für 1943 3,2 */«.
Wezel & Naumann . Unverändert 4 */« für 1943.
Deutsche Linoleum -Werke AG . Wieder 6

für 1943.
Carl Hamei AG . Wieder 6 */« für 1943 4̂4.
Unterelbe -Brikettwerk und Kohlenhendels - AG

Für 1943/44 wieder 0 %,
Matheus Müller KG . a . A . Wieder 5 ’>•.
Verein Deutscher Ölfabriken . Wieder 3 %.
Zuckerfabrik AG Demmin . Unverändert S */•

für 1943/44.
Tüllfabrik Flöha AG . 8 wie im Vorjahr für

1943U4 , Zahlbar ab 14 . 9.
Börsen

Hamburg , 4 . Sept . An der heutigen Börse
stand wieder in kleinerem Maße etwas Material
zur Verfügung , das größtenteils bei Repartierung
gehandelt wurde . So waren Umsätze festzustellen
in Westdeutsche Kaufhof zu 122 ‘/<, Zellstoff Wald-
hof zu 124 1/' , Deutsche Erdöl zu 177 ’« , Daimler zu
155 ’A, Stahlverein zu 166 ‘A, Aku -Zertifikate zu
126 ’A,, Farben zu 174' 1, AEG zu 151 , Siemens
Stammaktien zu 131 'A, Siemens Vorzüge zu 127 ’A,
Reis und Handels zu 157 , Deutsche Asiatische
Bank zu 596 , Hamburger Hypothekenbank zu
U9 'A, Dresdner Bank zu 147 ’A. Am Rentenmarkt
wurden Reichsaltbesitzanleihe , Reichsbahnanleihe
und verschiedene Reichsschätze gehandelt . Am
Schiffahrtsaktienmarkt waren Hapag gestrichen.
Hamburg -Süd wurden mit 135 und Neptun mit
203 notiert.

Berlin , 4 . Sept . Zum Wochenbeginn gestaltete
sich das Aktiengeschäft wieder gleichbleibend
ruhig . Strichnotierungen überwogen , während
daneben die unveränderten Kurse einen breiten
Raum einnahmen . Ohne Notiz unverändert blie¬
ben die meisten Braunkohlenwerte , beide
Siemens -Aktien und eine größere Anzahl von
Versorgungspapieren . Ihren letzten Stand hielten
mehrere Montanpapiere , darunter Vereinigte
Stahl , ferner I . G . Farben , Rütgers , AEG und
andere mehr . Bei den wenigen Kursveränderungen
waren die anteiligen Dividendenzuschläge bis zu

% im Übergewicht . Hotelbetrieb waren weiter
um ’(* */• rückläufig , Valuten zeigten keine
nennenswerten Abweichungen . Am Bankaktien¬
markt kamen Reichsbank -Anteile bei Repartierun¬
gen mit 147 unverändert zur Notiz . Von Groß¬
banken wurden Dresdner Bank und Berliner Han¬
delsgesellschaft um '/> '/ • und Commerzbank um

% heraufgesetzt . Asiatenbank zogen um 1 RM.
an . Die übrigen Bankwerte waren fast durchweg
unjsatzlos . Am Schiffahrtsaktienmarkt stiegen
Norddeutscher Lloyd um 1, Hapag um ’(* und
Hansa um Vs V«. Kolonialanteile waren zu letzten
Kursen im Verkehr . Am Geldmarkt war die
Stimmung etwas angespannt . Blünkotagesgeld er¬
forderte lVa bis 2‘/a %, Der Anlagemarkt behielt
nach wie Vor seinen stetigen Charakter . Privat¬
diskont unverändert - 2 '/a % in der Mitte.

Wasserstand der Weser vom 4 . Sept. Hann .-
Münden 1.24 (1.15) , Carlshafen 2 . 12 (2 .06 ), Hameln
1 .40 (1.32 ) , Minden 1.80 (1 .83) . In Klammern
3 . September.

UNsene

Siebener Hockey auch um Punkte
ln Berlin wurde durch die Bereichsführung

eine Rundfrage an di « Vereine gerichtet , um
eine Klarstellung zu erreichen , ob die Vereine
die Runden -Punktspiele mit Mannschaften von
sieben oder elf Spielern  durchführen
wollen . Di « Vereine der Ligaklasse sind durch¬
weg für Mannschaften mit elf Spielern , während
die Vereine der unteren Klassen Siebener -Mann¬
schaften bevorzugen . Es dürfte wahrscheinlich
zur Durchführung von Mannschaften mit sieben
Spielern kommen , eine Einrichtung , die auch
sonst im Reiche dort zweckmäßig erscheint , wo
unter anderen Bedingungen der Spielbetrieb in
Frag « gestellt sein wird.

Puth Thiemen gestorben
Die ’ bekannte deutsche Tennisspielerin Ruth

Precht -Thieipen (Hannover ) ist plötzlich gestor¬
ben . Im Vorjahr gewann die Hannoveranerin in
Braunschweig noch zwei Titel , im Frauendoppel
mit Hilde Dolschell (Wien ) , im Gemischten Doppel
mit Engelbert Koch (Berlin ) , nachdem sie schon
vorher zur deutschen Spitzenklasse gezählt hatte;

1000 m in 2:20 das Ziel
In Schweden und Dänemark ist man bemüht,

an einem Tage im September die besten 1000 -m-
Läufer beider Länder zu einem Angriff auf den
Weltrekord über diese Strecke zusammenzu¬
bringen , der von dem im Frühjahr an der Ost¬
front im Kampf gegen den . Bolschewismus ge¬
fallenen deutschen Weltrekordläufer Rudolf Har-
big mit 2 :21,5 Min . gehalten wird . Als aussichts¬
reichste Anwärter auf eine Rekordverbesserung
gelten die beiden Schweden Arne Andersson
und Hans L i 1 j • k v i s t und der Däne Niels
Holst - Söransen.  Holst -Sörensen lief letzt¬
hin die 400 m in neuer Landesrekordzeit 47,6,
während Liljekvist diese Strecke in 48,8 zurück¬
gelegt hat , so daß beide auch auf den 1000 m
ein sehr schnelles Tempo halten können . In
Fachkreisen nimmt man an , daß der Weltrekord*
mann Arne Andersson , der mehrfache Besieger
von Gunder Hägg , über 1000 m nicht an Liljek¬
vist und Holst -Sörensen herankommen wird und
daß es bei einem Zusammentreffen der Genann¬
ten eine neue 1000 -m -Weltrekprdzeit geben
dürfte , die um 2 :20 herum liegen wird . Alle bis¬
her unternommenen Versuche , den 1000 -ro- Welt-
rekord von Rudolf Harbig zu verbessern , sind
bekanntlich gescheitert . Es bleibt abzuwarten , ob
die neuen Bemühungen mehr Erfolg haben
werden.

Andersson schlug Hägg
Ein erneutes Zusammentreffen der beulen

schwedischen  Weltrekordläufer Gunder
Hägg und Arne Andersson erfolgte bei einem
Abendsportfest im Stockholmer olympischen Sta¬
dion über 2000 Meter . Diesmal gelang es Hägg
nicht , seinen Gegner durch scharfes Tempo zu
zermürben , vielmehr spielte der körperlich
stärkere Andersson zum Schluß seine größeren
Reserven aus und Siegte in 5 :12,6 sicher über
Hägg , der 5 :13,2 benötigte . Wenn auch der Welt¬
rekord von Hägg mit 5 :11,8 nicht unterboten
wurde , so muß dieses harte Kampfrennen doch
als enorm schnell bezeichnet werden.

Die besten sechs der Frauen -DVM .: ! . SC Char¬
lottenburg 15 558,26 P ., 2 . MTV 79 München
16 182,02 P ., 3 . Wiener C 15 728,6 P ., 4 . Eintracht
Braunschweig 15 668,52 P ., 5 . Post SG München
15 474,87 P ., 6 . St . Georg Hamburg 15 384,5 Punkt«

Verlag : Bremer Zeitung , NS .-Gauverlag Weser -Ems
GmbH ., Bremen . Verlagsdirektor : Walter Witten¬
berg,'  Bremen . Hauptschriftleiter : Kurt G- Stolzen¬
berg,  Bremen . —- Gültig ab 1, 3 . 43: Preisliste Nr . HDruck : Carl Ed . Schünemann KG -, Bremen.
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Gerhard Lindemann
des Ritterkreuzes , des

«scheu Kreuzes in Gold und
"J. Orden u. Ehrenzeichen , fiel

den schweren Kämpfen im
“ im Nahkampf an d . Spitze

Division am 22 . Juli 1944
Deutschland. Marianne Linde-

9eb- Ludewig u . Söhne.
^Mden'All ., Bremer Straße 55b.
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Gerhard Zawitaj
«fc . 9eb . 28 . 3 . . 18 , Inh . d.

' 2- Kl. u . Ostmed ., ist
1. 1. 44 jm Osten gefallen,

tiefem. Schmerz , im Namen
ir Angeh, : Amanda Zawitaj,

J ; „ ,ese u- K1- Herold . Oster-
,7, 'd'fnerbrokstr . 36 . Trauerf.

Uhr , Kirche Oherneu 1.

Erhard Schedler
T 3 . 5 . 44 , i , 3 . 9 . 44 . Familie
Paul Schedler nebst Angehörig.
Graudenzer Str . 12 , I . Aufbahr.
B.-I. „Niedersachsen ", Gr . Jo-
hannisstr . 170 . Urnenbeisetzung
Sonnabend , 9 . 9 . 44 , 10 .45 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Martin Grimm
verschied plötzlich durch Un¬
fall am 31 . 8 . 44 , im 59 . Lebensj.
In still . Trauer : Katharina Grimm,
geb . Gerdes n . Kinder nebst all.
Angeh . Bremen , Osiebsh . Land-
str . 30 . Aufbahr . Ge -Be -In ., Ger-
maniastr . 56 . Beerdig . Donners-
tag , 11 Uhr , Osterh . Friedhof.

Wilhelm Osterloh
geh. 19. 2. 07 , gest . 27 . 8 . 44,

schwof6' f; reri '-Regt., ist seiner
lätW H Ve ™undung erlegen., , ’Hwzeleid, jm Namen der
itJ“ : Dora Osterloh u. Man-
if U ?nrdi9Ung Mittwoch , 6 . 9.
Aruon c U,llr’ vom  Trauerhause

N» ^ J[ahrenhorststr . 10 , ' aus.

ist'n»e|06ntric1’' 9eb .Oppermann,
*Me * ihrem 43 ' Lebensj.
t{lmT 0 ihrer Verwundung
Cen Hmngriff  verstorben , im
°« ich, f z AL9\ h -: ^ ilhelmU Ai * Z' ^ e^rni ' Bremen,
tC B" AMe i 9- Aufbahr-
8ee-difn B -Niedersachsen ".
Osttthob9 M>ttwoch , 12 Uhr,^ofzer Friedhof.

N “T geb.  10 . 6 . 1910.
»er, gebLf An Seh ': Emm Y

dera, 2 i ' BzYSzka» nebst Kin-
?6isebung Mi!!h° rS‘er We S “ •
11'ihr rL M?ttwoch - 6 . Sept .,

—~ z5 r Friedhof:

'“ stille? Li er ’ Y 12' U ' 1872 'Luise Pfau » er.

m. 7 ,l7 w >g Kopp
tiefe/Tr* 0est  2 . .9 . 1944.

Stil-, Dorothea Kopp,
3r-Sönnebeckb Angehörig 'tdenamt« ' L‘odenstr . ■ 129.

7 Uhr,:ät« 5 .9 .,5 9.

Adolf Bleibaum
Oberstleutnant a . D ., Inh . mehr.
Orden , starb plötzl . nach schwe¬
rer Krankheit im Älter von 66
Jahren . In stiller Trauer : Meta
Bleibaum , geb . Fischer , Dr . G.
Gieschen , z . Z. Feidw . i . Felde,
n . Frau Irmgard , geb . Bleibaum,
u . alle Angeh . Z . Z . Hoope bei
Syke . Blumensp . B.- I. „Nieder¬
sachsen " . Trauerf . Mittwoch , 6.
9 . 44 , lO’/i Uhr , Krematorium.

Die Beerdigung von
Louise Knief

findet am Donnerstag , 7 , Sept .,
9 Uhr , auf d . Waller Friedh . statt.
Georg Kntei , Sonderburger Str . 9.

Hilde Hüttemeyer
ist nach kurzer , schwerer Krank¬
heit im 17 . Lebensj . verstorben.
In tiefer Trauer : Familie Hütte¬
meyer . Br .-Oslebshausen , 4 . 9 . 44,
Bauernweide 22 . Trauerf . Diens-
tag , 16 Uhr , Osiebshaus . Kirche.

Elisabeth Röpke , geb . Achells
verschied im Alter v . 70 Jahren.
In tiefer Trauer : Oberstabsarzt
Dr . med . Eduard Röpke u . Frau
Waltraut , geb . Konietzko , sowie
alle Angeh . Thedinghausen , 3 . 9.
1944 . Beerdigung Mittwoch , 6 . 9 . ,
16 Uhr , vom Trauerhause.

Theodor Bergstedt
Rektor , ist nach längerer Krank¬
heit im 57 . Lebensjahr sanft ent¬
schlafen . In tief . Schmerz : Anna
Bergstedt , geb , Fortmann , und
Angeh . Bremen , 3 . 9 . 44 , Oster¬
deich 187a . Aufbahr . Pathol . Inst.
Trauerfeier in aller Stille.

Arnold Focken Wwe.
Käthe , geb . Duiiker , ist im vollend.
74 . Lebensj . sanft entschlafen.
Tief betrauert von ihren Kindern,
Enkelkindern u . Angeh . Bremen,,
2 . 9 . 44 , Brautstr . 10 . Aufbahr . u.
Blumen „Niedersachsen ". Beerd.
Mittwoch , 11 Uhr , Osterb . Friedh.

Fritz Börke
wurde mir durch trag . Unglücks¬
fall gestern im 36 . Lebensj . jäh
genommen . In tiefem Schmerz:
Lina Börke , geb . Rienaß , u . Ang.
Bremen , 1. 9 . 44 , Rüstring . Str . 28.
Aufbahr . u . Blumensp . „Nieder¬
sachsen " . Beerdigung Mittwoch,
10 Uhr , Waller Friedhof.

Zl suiwe*
TriiL, u, uents chlafen . In

t.8 Ang 6h n1 Ru hlmann u.
Trs«-.TPfflen, Thorner

- “ 14 tjh,r e«er  Mittwoch,
'l̂ ^ « Dsterh. Friedh.

Bertha Wille , geb . Humburg
entschlief nach .kurzer Krank¬
heit im 76 . Lebensjahre . In tiefer
Trauer : Jacob Humburg , Bern¬
hard Humburg , Henny Wille u.
Angeh . Bremen , 3 . 9 - 44 , Eehr-
feld 4 . Aufbahr , u . Blumenspend.
B .-I „Niedersachsen ". Beerdig.
Donnerstag , 9 % Uhr,Wall . Friedh.

Martha Bollhorst
In tiefer Trauer : Hermann Boll-
horst , z,  Z . Wehrm ., u . Angeh.
Beisetz . Donnerstag in Lilienthal.

Unsere kleine Ingrid
folgte ihren beiden Brüdern nach
kaum 14 Tagen . In tiefer Trauer:
H . Hüllriegel u . Frau , u . Ge¬
schwister . Br .-Hemelingen , verl.
Birkenstr 25 . Beerdigung Diens-
tag in Hemelingen. _

In das ' GiiterrechtsregUter ist am 28. 8.
1044 eingetragen worden : Die Eheleute
Apotheker Herbert Franz Bernhard Lau
und Elfriede Luise , geb . Schütter , Bre¬
men -Grohn , Kronenapotheke , hab . Gü-
terrennung vereinb . Amtsgericht Brem.

Ärzte-,Zahnärzte-,Dentisten taiel

Schlrm -Oertel eröffnet am Mittwoch
wieder sein Geschäft Obernstr . 59,

Friedrich Burhenne eröffnet heute
um 10 Uhr im Hause Hutfilterstr . 7
(neben Finke ) . Leere halbe Fla¬
schen mitbriiigen.

Amtliche Bekanntmachungen
Wichtig für Kleinverteilerl Diejenigen
Kleinverteiler von Bohnenkaffee , die
über die Wirtschaftsgruppe Einzelhan¬
del einen Antrag auf Ausstellung eines
Zusatzbezugscheins für Bohnenkaffee
eingereicht haben , müssen den Bezug¬
schein umgehend bei deh zuständigen
Stellen des Ernährungsa 'mts der Hanse*
Stadt Bremen abholen . 5. 9. 44 . Er-
nährungsamt der Hansestadt Bremen,
Abt . B.

Wichtig für Kleinverteiler von Fisch
und Kleinverteiler von Gemüse ! Es
wird nochmals darauf hingewiesen,
daß die Kunden von durch Feindein¬
wirkung zerstörten Fisch -Einzelhandels¬
geschäften unter allen Umständen von
den arbeitsfähigen Fisch -Einzelhandels-
geschäiten mit zu beliefern sind . Eine
Neueintragung erfolgt in absehbarer
Zeit . Das gleiche gilt für die Klein-
Verteiler von Gemüse . 5 . 9. 44. Ernäh.
rungsamt der Hansestadt Bremen , Ab¬
teilung B.
Wer üb  Mai 1944 beim Polizeipräsid.

einen Fund angezeigt hat , kann bis z.
30. Sept . 1944 beantrag ., ihm d . Fund¬
sache herauszugeben , später erlischt
sein Recht . Das Fundamt im Polizei¬
präsidium , Zim . 122, ist von 9—14 Uhr,
sonnabends von 9 bis 13 Uhr geöffnet.

Der Polizeipräsident.

Praxis wieder aufgenommen
Dr . H . Körte , Zahnarzt , Contre

scarpe 44 , Eing . durch d . Garten
Rembertistraße.

Dr . Kurt Bauer . Praxiseröfln . dem¬
nächst in d . Räumen v . Dr . Letsch
Waller Heerstr . 14 . Eröffnungsterm,
wird durch Anzeige bekanntgegeb.

Geschäft !. Bekanntmachungen

Es sehen noch eine Anzahl Nutzfohlen,
gute Ackerfohlen zur Verfügung , Be¬
werber melden sich sofort bei d . Kreis-
bauernschaft , Alten Wall 16._ _

HJ.-Bekanntmachungen
Standort XIV , Walle . Die Führer¬

schaft des Standortes meldet sich
am Mittwoch , 6 . 9 . 44 , um 20 Uhr,
Dienststelle Vegesacker Straße 67
Teilnehmerkreis bis einschließl . Kf.
bzw . Jgzf.

Standort XI , Gröpelingen . Alle Jun¬
gen , die in d . Ortsgruppen Gröpe-
lingen u . Wilhelm -Decker wohnen,
haben sich am Mittwoch , 6 . 9 . 44,
um 20 Uhr , in der Dienststelle
Cafe Flora zu melden . .

Parteiamtliche Nachrichten

Reichsluftschutzbund , Körperschaft
des öffentlichen Rechts , Orts¬
gruppe Bremen -Nord , Waller Heer¬
straße 57a . Sämtliche Amtsträger
der Reviergruppen 15 , 16 und 17
melden sich innerhalb 8 Tagen bei
der Ortsgruppe , in der Zeit von 17
bis 20 Uhr . Die Dienststellen der
RGn . 15 , 16 u . 17 befinden sich in
den Diensträumen der Ortsgruppe.

Gerichtliche*

F. 51-52/1944 . Das Amtsgericht Bremen
hat am 23. Aug . 1944 auf Antrag der
Antragsteller , 1. des Schneiders Wil¬
helm Gustav Heinrich Lindemann , 2,

dessen Ehefrau , Margarethe Adele,
geb . Würdemann , beide wohnhaft in
Bremen , Hoffnungstr . 26, vertreten
durch Rechtsanw . L. Delius in Bremen,
folgendes Ausschlußurteil erlass . : , ,Dei
Hypothekenbrief über 1122,78 FGM.
eingetrag , im Grundbuch von Brfemen,
Grundbuchbezirk Vorstadt R. 48, Band
XIII , Blatt 1344, in Abt . TIT unter Nr . 1
auf dem Grundstück Hoffnungstr . 26, zu
Gunsten der Sparkasse in Bremen wird
für kraftlos erklärt unter Verurteilung
der Antragsteller in d . Kosten des Ver¬
fahr . " Die Geschäftsst . d. Amtsgericht»/

Die Bausparkasse Mainz hat ihre
Geschäftsstelle nunmehr nach Ober¬
neuland , Weißdornpfad 11, verlegt
Daselbst können Sie tägl . ein Ein¬
familienhaus mit großem Hof , Gar¬
ten und Garage zu 10 000 RM be¬
sichtigen . Bauprospekte m . Abbild
usw . gern zur Verfügung , wie auch
fachmännische Auskunft bereitwill.
erteilt wird.

Helgoländer Keller , Bahnhofsplatz 9,
eröffnet . Mittagstisch.

Uhrmacher Schulze . Die teilweise
sichergestellten Repar . können bei
mir gegen Ausweis abgeholt werd
W . Unger , Uhrm ., Hohent .-Heer-
Straße 57, von 16—18 Uhr, Mittw.
und Sonnabend geschlossen.

H . Paxmann , Schuhmacher , jetzt:
Gertrudenstraße 1.

Malereibetrieb Joh . , Heinr . Amman
jetzt Kontor : Außer der Schleif-
mühle 43 , Ruf 2 78 29.

Johann Gerken , Lebensmittel , dem¬
nächst wieder Eröffnung Knochen¬
hauerstraße 26 , Ruf 2 02 81.

Gebr . Schoemaker , Schiffsausrüstg.
ab 4 . 9 . Kontore Schlachte 29 , In¬
landslag . Teerhof 20 , Freihafenlag
.Überseehafen , Speicher II , Abt . 2
Ruf 2 75 41 u . 42.

C . B. Schneidewind , Baugeschäft,
jetzt Kontor : Lüder -von - Bentheim
Straße 23 , Ruf 4 61 04.

H . Bemdt . Bremen , jetzt ; Brahms¬
straße 15.

Oswald Borchers , Fleischwarenfabr
Eröffnung Freitag , 8 . Sept ., Oster¬
torsteinweg 106 , Ecke Sielwall

Teppich - und Gardinenhaus Walter
Faesch . Wiedereröffnung in Kürze
Hutfilterstr . 2/4 , früher Hudages

Heizungsreinigung Fritz Lotze jetzt
Gartenbauverein Tulpe , Hoffnungs
weg 26 . Eröffnung am 8. Sept . 44

Swarts -Breslau jetzt Schlegelstr . 9
Friedr . Kaiser , Buchhandlung , jetzt

Sögestr . 48 bei Fa . H . C . Schad
Papierwaren . Ruf 2 03 64.

Heinrich Wagemann , Vereid - Buch
Prüfer , Steuerberater , zunächst
Hulsberg 11 . Ruf 4 05 32.

Schuhhaus Lattemann jetzt i . Hause
d . Firma Brand & Ristedt , Söge-
straße 31/33.

Friedr . W . Henschen , Verdunkelun¬
gen , Jalousien u . Rolladen , jetzt
Otto - Gildemeister - Straße 30 , Ruf-
Nr . 4 62 72.

Wilh - Lankenau , Feinkost . Wieder¬
eröffnung im Hotel Schaper -Sie-
denburg , Bahnhofstr . 34.

Hafenbetriebs -Verein in Bremen e
V . jetzt Böttcherstraße 4.

CrUttert , Uhren und Reparaturen
jetzt Sögestr . 72 (Laden Most ) .

Otto Acke , Papier - Füllhalter . Ver¬
kauf jetzt Herdentorswallstraße 21
Zugang durch die Museumstraße
(ab Schüsselkorb ) .

Ernst Warneke , Großhandels -Vertre
hingen n - Fischkons -Einfuhr , jetzt
Achimer Straß « 43.

F . L. Bodes , Sögestr . Mar . 401 -Schl
Castens . Marinaden 1701 b . Schluß.
Fischhalle iHorn . Marinad . 701 — 900.

Hansa ". Marinaden 1 bis 300.
Kamtaedt Wwe . Marinaden 1— 500.
Klevenhusen , . Marinad . 1141 — 1440.
Rob . Lorenz . Kleinstheringe auf alle

Nummern.
Michaelis & Co . Marinaden 1601 bis

3000 , 6601 bis Schluß.
Münch , An der Geete . Marinaden

1-300 , Rauchf . 1201 - 1250 , Herings¬
stipp auf alle Nummern.
Nordsee " . Marinaden , Hutfilterstr . ,
Sögestr ., Neust , auf alle Nummern.
V . d . Steintor wird in Kürze in d.
Nähe wieder eröffnet . Bis dahin
bitten wir d . Kunden , ihre VVaren
i . d . Hutfilt, - u . Sögestr . zu bezieh

Six , Br .-Vegesack . Marin , 651 — 900,
Räucherfisch 1521 — 1560.

Robert Hohenstein , Rönneb . Mari
naden 280 bis 330.

Baass , Br .-Rönnebeck . Marinaden
901 — 1050 , Räucherfisch 81 — 110.

Nothdurft , Br .-Aumund . Marinaden
1— 120 , Räucherfisch 201 — 240 , Paste
für alle Kunden.

Bemh . v . Thülen , Br .-Grohn . Marin
1— 150 , Rauchfisch 1121 — 1150.

Schmielau , Br .-Grohn . nlarinaden
1— 40 , Rauchfisch 81 — 90.

J . H . G . Scharringhausen , Br .-Vege-
sack . Marinad . 1651 — 1760 , Rauchf
1380 — 1430 . Papier u . Gefäße mitbr,

f l » ch vertullung

Barberlria -Tonlichlspiele . 10 .00 , 11 .30,
2 .00 , 4 .30 , 7 .00 Uhr . „ Träumerei ".
(Bis Donnerstag .)

Capitol . 7 .00 : „Der Majoratsherr " . *'
Decla -Lichtspiele , Waller Heerstr.

Täglich 19 Uhr , sonntags 16 und
19 Uhr . „ Das Ferienkind " . *

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105 . Bis Donnerstag ! Tägl.
2 .45 , 5 .00 , 7 . 15 Uhr : „ Geliebter
Schatz ". Jugendl . nicht zugelassen.

Modern . Theater (Schule Delmestr .) ,
Tägl . 7 .00 , Mittwoch auch 4 .30 Uhr:

Jud Süß " “ .
Schauburg vorübergeh . geschlossen.
Odeon , Hastedt . 19 .15 Uhr : „ Meine

Frau , die Perle " .
Grohner Lichtspiele Capitol . Bis Don¬

nerstag täglich 7 . 15 Uhr : „ Herr
Sanders lebt gefährlich"

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Tägl . 19 . 15 Uhr bis Donnerstag:

Die gläserne Kugel " *
Deutsche Lichtspiele Vegesack . Bis

einschl . Donnerstag , 7 . 9 . (täglich
19. 15 Uhr ), verlängern wir „ Die
Neigungsehe ", Fortsetzung von d
Film „ Familie Buchholz " .

Lichtspiele Ritterhude . Di . bis Do .,
19 .30 Uhr : „ Wildvogel “ . Jgdl . verb.

Mühlenbach -Lichtspiele , Br .-Lesum.
Di . bis Do ., 19/15 Uhr : „ 6 Tage
Heimaturlaub " “ . Vorverkauf ab
18 Uhr , Kasse.

Zentral -Theater , Bremen -Blumenthal
Von Dienstag bis Donnerstag Be¬
ginn 7 Uhr : „ Leichte Kavallerie 1

Kirchliche Nachrichten
St .- Ausgari - Gemeinde . St .-Ansgarr

Kanzlei jetzt Langenstr . 183 , pari.
Ruf 2 60 55 . Sprachst , von Pastor
Speckmann dort , tägl . v . 16— 17*/*
Uhr , außer montags . Sonst zu er¬
reichen Kronprinzenstr . 45 , Ruf
4 24 58 . Neuanmeldung der Konfir
manden beider Jahrgänge erbeten

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Schauspielhaus . Achtung ! Die An
Zahlungen für d . Wahlanrechte
Schauspielhaus müssen bis Mitt¬
woch . im Büro d . Schauspielhauses
in Empfang genommen werden.
Opernhaus . Die an der Kasse ge
lösten Theaterkarten für die Vor
Stellungen im Opernhaus v . 19 . 8.
20 . 8 . vorm ., 27 . u . 30 . 8 . können
nur noch b . Mittwoch , 6 . Sept ., an
d . Theaterkasse eingelöst werden

Veranstaltungen
Volksbildungsstätten d . Hansestadt

Bremen . Freitag , 8 . Sept , H . A
Schmidt -Barrien : Lesung aus eige
nen Werken . Um 19 Uhr im Golde
nen Saal , Böttcherstraße Karten
1 RM . (Hörer — ,50 ) an d . bekannt
Vorverkaufsst . u . a . d Abendkasse,

Vllm - Theater
e Jgdl , zugel . ft* Jgdl . Ob. 14 J . zugel.

Annahme telephon . Kartenoestellg.
ist laut RFK .-Anordnung verboten!
* Jgdl , zugel . “ Jgdl . üb . 14 J . zugel

Ufa -Tivoli . Tägl . 4 Vorstell : 11 .00,
2 .00 , 4 .30 u . 7 .15 Uhr . „ Immensee'
d . Ufa -Farbf . “ Vorverk . ab 10 Uhr

Uia -Kadser . Tägl . 3 Vorst . : 2 .00 , 4 30
und 7 . 15 Uhr , „ Romantische Braut-
lahrt ", * (Nur Äoch h - Donnerstag .)

Tiermarkt
2jähr . ungekörter ostlr . Bulle mit

guten Papieren zu verkauf . Krom-
minga , Bremen -Lesum , Marssei 39.

2 Wellensittiche (Pärchen ) 25 RM .,
evtl , mit Bauer . Feldmann , Brem .-
Vegesack , Hafenstraße 42.

Prima Ferkel zu verkauf . Bischoff,
Kirchhofstraße 12 , Ruf 4 43 17.

Kaninchenstali u . 5 Kaninchen 120 .- .
Hermannstraße 40 , hinten.

Jg . Wellensittich . Angeb , u , F 9031
Zu verkuufen

Auto -Hinterradachse , Spurw . 1 m,
m . Gestell u . Rädern , ohne Gummi,
Preis 65 RM . Fernruf Bassum 458.

Gr . Bücherschrk . 500 .-, Anzug _ 150.
Bild 100 .- . Pape , Bismarckstr . 94

Kochherd , Herdplatte 70X100 , 50 RM
Bückeburger Str . 31 , pt.

Eichen Schreibtisch (Roll - ) 350 RM.
Vertiko 20 RM ., Büfett 50 RM
2 Jalousien 60 RM ., 2 Stühle
35 RM . Celler Straße 43 , II.

Schwarze Pumps , Gr . 37 , hoh . Abs
50 RM ., schwarze Sandalen, 1 hoh
Abs ., Gr . 37 , 35 RM . Ang , W 9872

Zu « eimieten
Sb . möbl . Zimmer m . Hzg ., mögl

ohne Bettwäsche . Ang . u . P 9015.
Möbl . Zim . m . Hzg . u . Badbenutzung

an sauberen Herrn . Ang . G 9007
Gut möbl . Herrenzimmer mit Heizg.

an ält . Herrn ab sofort zu ver¬
mieten . Scharnhorststr . 103 , ptr.

Freundl . möbl . Zimmer an soliden
Herrn . Birkenstraße 12 , 1.

Vord . Parkv . gut möbl . Zim . sofort
an Herrn . Goebenstraße 12 , 1.

Mbl . Zt . a . Dame . Hamburg . Str . 114

Bl . Handkoffer mit Kleidung , Ur¬
kunden , 19 . 8 . Unterkunft Zwingü-
straße . Abz . geg . Bel . Garbrands,
Bremerhavenei Str . 94a , bei Lenz.

Geldbörse m . Inh . Telephonz . Hbhf.
od . Altmannstr . verL Geg . Belohn,
abzugeben Postamt 5 , Auskunft.

Schw . Wolljacke Buntentorsteinw .,
Kirchweg , Kornstr ., Neanderstr.
27 . 8 . mittags abh . gek . Geg . BeL
abz . Schwiebert , Bunt ’torstwg . 216.

Recht , schw . Kd .-Halbschub a . 2 . 9.
Spatz , Graf -Haeseler -Str . 101.

Ehrenzeichen der TN . Nr . 2247 am
28 . 8 . 44 verl . Abzug , bei Rahms,
z . Z . Orleansstraße 39.

Led . lk . Handschuh , beige -braun
Neust .— Brill 30 . 8 . morg . Abzug . H
FrauDrewes,Kirchwegl04,Ruf54519?

Schw .-weiß . Fox , „Asso ", Nr . 4410,
am 18 ./ 19 . 8 . entl . Geg . gute Belohn,
abzug . Schwarzburger Str . 35 . Vor
Ankauf wird gewarnt.

Kind .-Mantel u .AnzugsjackeSonnab .,
26 .8 .44 v .Oslebsh .Heerstr .172 , Auto¬
bahn n .Ritterhude . Abzug , geg . BeL
b . Kropp , Osiebsh . Heerstr . 172.

D .- Gabard .-Regenmtl . m . abknöpfb.
Futter Sonnabend nachm ., 2 . 9 . , a.
d . Wege Zentr ., Ostertor , Häfen - ,
gegend . Geg . Belohn , abzug . KUb,
Georg -Gröning -Str . 172.

Schlüsselbund Freitag , 5— 7 Uhr,
Schwachh . Heerstr . b . Bahnh . verl.
G . BeL abzug . Saarlauterner Str . 40.

Geldbörse m . Inh . u . Kontrollmarke
(63 735 ) v . Ünterk . Grohner Str . b.
Elisabethstr . Geg . Belohn , abzug.
Meyer , Elisabethstr . 20 (23.

Gr . Kostümjacke am 1. 9 . Unterk.
Buchenstr . b . Gete 148 verl . Finder
erh . Tascheninh . als Belohn . Abzu¬
geben An der Gete 148.

L.-Handtasche m . Kennkarte u . Barg.
4 . 9 . zw . Schleifmühle u . Metz«
Str . Geg .Bel . abzg . Wegesende 2 , II.

Die Frau , welche 2 . 9 . 44 , kurz vor
12 Uhr , im Schalterraum d . Haupt¬
post Domsheidq das Paket (ein Paar
schw . D .-Halbschuhe ) an sich nahm,
wird gebet ., dieses sof . Dechanat-
str . lb -c , Büro Dr . Merling , abzug.

Einz . bl . D .-Halbschuh a . 2 . 9 . Stein¬
tor , St .-Jürgen -Str :, Straßburger Str.
Hoyer , Geisbergstr . 8 , Ruf 4 29 00.

Geldb . m . Inh . a . 31 . 8 . i . d . Ausk.
Hptbahnh . liegenlassen (Schaden-
Vorschuß ). Der ehrt . Finder wird
geb ., diese abzug . Essener Str . 17.

KI . gold . Münze , Anhang ., signiert,
Freitag , evtl , nachts , Nähe Domshof
od . Ümg . Geg . Bel abzug ., d . And .,
b .Kamholz .SchüsseJkörb 2,Ruf29322.

Knirps m . blau . Quaste a . d . Wege
Hinterm Halm , Alter Postweg bis
Schulstr . Burgdamm . Geg . Bel . ab¬
zug . Br .-Lesum , Hinterm Halm 23.

Br . Geldbörse m . Irih . im Bockhorner
Weg am 1. 9 . abends . Abzug , geg.
gute Belohn , bei Pacholek , Brem .-
Blumenthal , Bockhorner Weg 71.

Seitengewehr v .Bockhorn -Vdgesack.
Geg . sehr gute Belohn , abzugeb.
Geschäftsst . Vegesack.

Verloren

Schaffnerin , Donnerst . , 31 . 8 ., Geld¬
börse m . Inhalt auf d . Linie 3 lieg
gelass . Bitte um Rückg . geg . Bel.
Jacob , b . Wilke , Goslaer Str . 24

Geldbörse mit ca . 200 RM . u . Spar-
marken . Geg . Belohnung abzugeb
Hesseldieck , „ Brema" 4 Schildstr
Nr , 18 -22 , Ruf 2 tl H,

Gefunden

Doppelbrille Hollerallee . Ruf 2 87 24,
bis 10 oder ab 19 Uhr.

Led . Aktentasche Telefonzelle Lan-
gemarckstr . Ruf 3 54 15.

Orangefarb . gestickt . Miedergürtel.
Drewes , Kirchweg 104.

Sprungdeckeluhr am 24 . 8 . an der
Fleetrade . Abzuh . Buxtorffstr . 4.

Kd .-Spangenschuh , Gr . 20 , Schla-
geterstraße (Radweg ) . Abzuholen
Schwarz , Vahrer Str . (Rennbahn ) .

Dackel , br . Pfoten m . br . Lederhals¬
band 31 . 8 . zugelaufen . Vahrer

1 StA 230, gegenüber Rennplatz.
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Bremen,  5 . September.

Der Hausarbeitstag
Auf zahlreiche Anfragen teilt das

Frauenamt  der DAF . mit , daß die Frei¬
zeitanordnung , vom 22. Okt . nach wie vor
gilt und gerade bei dem erhöhten Frauen¬
einsatz besonders wichtig ist . Das bedeutet
u . a ., daß auch der sogenannte Haus¬
arbeitstag weiterhin gewährt wird , und
zwar kommt er für diejenigen Frauen mit
eigenem Haushalt in Betracht , die minde¬
stens wöchentlich 48 Stunden beschäftigt
sind . Arbeiten die Frauen regelmäßig nur
an fünf Tagen in der Woche , so bekommen
sie keinen Hausarbeitstag . Im übrigen wird
der Hausarbeitstag in einem Zeitraum von
vier Wochen einmal und für Mütter mit
Kindern unter 14 Jahren im gemeinsamen
Haushalt zweimal gewährt , soweit die
die Kinder ohne Hilfe versorgen . Die
wöchentliche  Freizeit von vier Stun¬
den , die ebenfalls in der Freizeitanordnung
festgelegt ist , kommt denjenigen Frauen zu,
die an keinem Vor - und Nachmittag der
Woche arbeitsfrei sind . Frauen also , die am
Sonnabend verkürzt arbeiten oder in
Schichtwechsel beschäftigt sind , erhalten
diese wöchentliche Freizeit nicht . Viele
Zweifelsfragen drehen sich um den Begriff
„eigener Hausstand ”. Er setzt in der Regel
eine eigene Wohnung voraus , so daß die
Frauen durch h ä u s 1ic he Arbeiten
stark beansprucht sind . Doch kann der
Hausarbeitstag ohne eigene Wohnung ge¬
währt werden , wenn sie alte oder gebrech¬
liche Familienmitglieder zu betreuen haben
oder als Töchter während der Krankheit
oder nach dem Tode der Mutter die Wirt¬
schaft führen . Ebenso steht der Hausarbeits¬
tag Frauen zu , die ihre eigene Wohnung
durch Bombenschaden verloren haben , jedoch
weiterhin durch häusliche Pflichten stark
beansprucht sind . Unverändert besteht
auch die Möglichkeit für Mütter mit Kin¬
dern pnter 14 Jahren im eigenen Haushalt,
Sich yon Mehrarbeit , Nacht - oder Sonntags¬
arbeit befreien zu lassen . Der Hausarbeits¬
tag wird nur auf Antrag  gewährt . -

Bremer Kinder auf Sdiwarztahrf
Durch die Presse ging in diesen Tagen die

Nachricht , daß zwei Kinder — ein 13jähriges
Mädchen und ein 12jähiiger Junge — in
Nordjütland  ausgebrannt und nach
Bremen  gekommen seien . Wir erfahren
dazu folgendes : Bei den Beiden handelt es
sich um Kinder , die in Bremen großgeworden
sind . Der Junge befand sich aber schon über
ein Jahr bei seinen in Aalborg  berufs¬
tätigen Eltern , als auch seine um ein Jahr
ältere Kusine dorthin kam . Sie erzählte ihm
von Bremen , den Fliegerangriffen , und daß
auch ihre Mutter ausgebombt sei . Als der
Junge dabei den Wunsch äußerte , auch mal
wieder für ein paar Tage nach Bremen zu
kommen , heckten sie gemeinsam den Plan
aus , durchzubrennen . Als Ausweispapiere
besaß er einen Paß und sie eine Karte von
der NSV . Bewaffnet mit einem Koffer , der
Brot und Butter enthielt , stiegen sie in Aal¬
borg in einen Urlauberzug . Die Streife fand
sie jedoch , und sie mußten wieder ausstei¬
gen . Nun versuchten sie ihr Glück in däni¬
schen Zügen und erreichten tatsächlich ohne
Geld und Fahrkarte die deutsche ^ Grenze.
Auch hier kamen sie unangefochten durch
die Zollkontrolle , da sie sich immer hinter
Erwachsenen hielten . Da auf der Strecke
zwischen Flensburg und Bremen niemand in
ihnen Ausreißer vermutete und erkannte,
kamen sie vor wenigen Tagen zwar ziemlich
kleinlaut , aber gesund in Bremen bei ihrer
Tante an . Beweggrund für dieses Unterneh¬
men dürfte vor allem Heimweh nach der
alten Hanse - und Vaterstadt gewesen sein.

R. D.

Senatora. D. RassowA
Im 90. Lebensjahr ist Senator a . D. Ras¬

sow  entschlafen . In Stettin geboren und in
Weimar erzogen , kam Gustav Rassow schon
früh nach Bremen , um sich erfolgreich als
Kaufmann zu betätigen . Lebhaften Anteil

Es wird verdunkelt von 20.30 Uhr bis 6.15 Uhr
Mondaufgang 21.42 Uhr, Monduntergang 9.51 Uhr

Fernes Tal
des Sdioharie
Ein Auswanderer - Bosen
von Fritz Heinz Betmeaeb

Alle Rechte  beim GauverlagBayreoth
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(43. Fortsetzung)

Vorsteher Kneiskern fing auf dem Heim¬
weg mehrere Male an , davon zu sprechen,
daß es ganz gut wäre , die Leute militärisch
zu schulen , sie mit der Waffe zu üben , über¬
haupt ihnen Waffen in die Hand zu geben.

. Weiser täte ganz bestimmt nicht gut daran,
gegen die Meldung der Kolonisten zur
Miliz Stimmung zu machen . Mit dreihundert
bewaffneten Pfälzern könne man nicht mehr
so dreist umspringen , wie mit den unbewaff¬
neten.

nahm er am öffentlichen Leben , vor allem
dank seiner vielfachen kulturellen In-
veressen . Im Jahre 1907 wurde er in dep
Senat berufen und hat ihm mit kurzer
Unterbrechung bis zum 30. Januar 1925 an¬
gehört . In seiner Amtszeit hat er vor allem
auf dem Gebiete der Bauverwaltung , des
Unterrichtswesens , des Theater - und Kon¬
zertlebens gewirkt . Auch nach seinem Aus¬
scheiden behielt er ehrenamtlich noch Jahre
hindurch verschiedene Ressorts bei . Mit dem
bremischen Kulturleben  war er weiter
eng verbunden durch seine Tätigkeit als
Präsident der Philharmonischen Gesellschaft
und als Präsident des Bremer Künstlerver¬
eins . Lange Jahre war er auch Vorstands¬
mitglied und Schatzmeister des Allgemeinen
Deutschen Musikvereins , der ihn später zu
seinem Ehrenmitglied ernannte.

Gustav Rassow war eine ungewöhnlich
lebhafte Natur . Sie verhalf ihm nicht nur
zu seinen kaufmännischen Erfolgen , sondern
trieb ihn auch unermüdlich an , sich für die
Pflege der schönen Künste  in Bremen
einzusetzen. -Nur im Rahmen musfkgeschicht-
licher Darstellung kann wiedergegeben wer¬
den , was ihm unser Musikleben an Sicher¬
stellung und an Bereicherung ' verdankt.
Gustav Rassow bestätigt die alte Erfahrung,
daß man , um Bremen zu lieben und ihm zu
dienen , kein Tagenb ’arener zu seih braucht,
sondern daß es oft gerade unsern zugewan¬
derten Mitbürgern gelingt , die Bremer für
große und schöne Aufgaben zu begeistern.
Bremen wird Senator Gustav Rassow nicht
vergessen.

Eiserne Herven behalten und Vorbildsein!
Gauleiter Paul Wegener spradi aut dem KreisagwOsna.'rück

Zum Regierungsdirektor ernannt wurde
Oberregierungsrat Dr . Fischer, ' Lei¬
ter der in Bremen errichteten Preisbildungs¬
stelle Weser -Ems beim Reichsstatthalter in
Oldenburg und Bremen.

Ihr 82. Lebensjahr vollendete die Witwe Gesine
Bähsl ’ack,  Bremen -Hemelingen , Brinkmannstr.
Nr. 10, in voller Rüstigkeit.

Trotz der ernsten Stunde treten die Män¬
ner und Frauen der nationalsozialistischen
Bewegung unseres Gaues zu Kreistagen
an , um sich erneut zur Fahne der national¬
sozialistischen Revolution zu bekennen und
vor aller Welt zu dokumentieren , daß die
Reihen der Partei fest und geschlossen sind.
Auf dem Kreistag in Osnabrück
nahm auf einer Großkundgebung
Gauleiter Paul W e g e n er , der für kurze
Stunden aus seinem Berliner Aufgabenbe¬
reich in seinen Gau zurückgekehrt war , das
Wort . Seine Rede war diktiert von jenem
harten und entschlossenen Willen , wie er
alten Nationalsozialisten seit jeher beson¬
ders in Stunden der Gefahr eigen ist.

Gauleiter Wegener sprach zu Beginn sej,-,
ner mitreißenden und wiederholt von Bei¬
fallskundgebungen unterbrochenen An¬
sprache von der ernsten Situation,
in der wir uns alle heute befinden . Es gelte,
Mut zu haben und eiserne Nerven zu be¬
wahren .,

Die Stunde des alten Nationalsozialisten,
so rief der Gauleiter aus , ist jetzt , gekom¬
men . Wenn wir sehen, -daß dieser oder jener
schwankend wird oder verzagen will , so
kommt es entscheidend darauf an , daß ihr,
meine Kameraden , eure Pflicht tut . Wir
müssen nun alle gegen die Lauen und Miß¬
mutigen Attacke reiten . Auf das gläubige
Vertrauen , die heißen Herzen und die offe¬
nen Augen der Nationalsozialisten kommt es
pn . Was spielt denn jetzt unser persön¬
liches Schicksal für eine Rolle ? Allein , daß
wir usere Pflicht tun , ist wichtig.

Der Gauleiter kam dann auf den Verrat
zu sprechen , der am 20. Juli offenbar wurde.
Laute Zustimmung scholl ihm .entgegen , als

er die Frage stellte , warum diese Herren der
kleinen reaktionären Clique nicht im Jahre

soviel Mut gehabt hätten , das1918
Schicksal Deutschlands  in der
Stunde einer gemeinen Revolte zum Besten
zu wenden . Diese Verräter hätten jedoch
den Kampf um das Reich und den Aufbau
eines neuen Deutschlands Adolf Hitler über¬
lassen . Zu diesem Mann hätten sich die
anständigen , sauberen Soldaten bekannt und
seien Nationalsozialisten geworden.

Gauleiter Wegener wandte sich danp an
die vor ihm stehenden Männer und Frauen
mit der klaren Forderung : „Ihr sollt Natio¬
nalsozialisten sein ! Ihr sollt fest u n du n -
erschütterlich  stehen ! Ihr sollt all
denen die gebührende Antwort geben , die
jetzt meinen , sich in der großen Stunde der
Gefahr am totalen Krieg vorbeidrucken zu
können . Auf euer ,eigenes Vorbild kommt es
entscheidend an . Ihr . sollt auch jedem
gleich wer es ist — die Faust zeigen , wenn
er feige wird , und für Sauberkeit sorgen.

Seine weiteren Worte widmete der Gau¬
leiter den Problemen des totalen Krieges
und kam dann auf die militärische
L a g e zu . sprechen . Er schilderte den Kamp¬
fesmut des deutschen Frontsoldaten und be¬
antwortete dann die Frage nach der Zukunft.
Dieser seit 30 Jahren tobende Kampf um
Deutschland werde mit der Kraft des Glau¬
bens und der verbissenen Hingabe durchge¬
standen werden müssen . Dieser Krieg könne
aber nur dann zum siegreichen Abschluß ge¬
bracht werden , wenn wirklich alle Kräfte
angespannt würden.

Es ist würdiger , so fuhr der Gauleiter fort,
zu seiner Meinung zu stehen , als feige zu
kapitulieren . Ich bitte deshalb euch als euer

Gauleiter , an all die acnvvi„
die wir dem Führer und sei». *
ben haben . Bleibt anständig 1*
lange der Führer lebt — und er ViSt
weil uns die Vorsehung nicht a
wieder gesegnet hat , um «„^0,
zu verlassen - , wird der FÜ& S
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Wir wollen gläubig zu  ihm
den Sieg glauben , für 7 „7
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Der mitreißende Appell des r , ^
bei den Tausenden , die vorT 6ite,%
schiert waren , begeisterten Wide,? ,,%

/■»»•v. -- U“r*äll. Djf; ;Menschenmauern umsäumten
Adolf -Hitler -Platz , wo der
beimarsch der WehrmachtGauleit er
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Reihen der Bewegung ,abnahm N,,/ .
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5000 Tonnen Baumasse stürzten zusammen
Einzelheiten zum Einsturz des Ansgariiurms— Nur die Heimspitze nodT erkennbar

—lf . Der Abschied von der Ansgarikirche
mit ihrem schönen Turm ist für die Bevölke¬
rung - Bremens , obgleich , sie im Kriegs¬
geschehen unserer Tage hart geworden ist,
ein besonderer Schmerz . Mit dem Ansgari-
turm verlor Bremen ein historisch bedeut¬
sames Bauwerk und eines seiner hervor¬
ragendsten Wahrzeichen . Mit Trauer,
aber auch voller Empörung  stehen wir
vor diesem zerstörten Werk , das den Ein¬
wirkungen der Luftangriffe zum Opfer fiel.

'Eine besondere Merkwürdigkeit
dieses Einsturzes liegt darin , daß vom Ans-
gariturm kaum eine Spur übrig geblieben
ist . Das Mauerwerk ist fast bis zur
Erdgleiche zertrümmert worden . Die Ur¬
sache dafür liegt in der Tatsache , daß sich
die schwächste Stelle des Bauwerkes grade
in seinem untersten Teil befand , der zuerst
auseinanderbarst und die -oberen Teile na¬
turgemäß mit sich riß ., Die im Airgust aus¬
gebaute Orgel  der Ansgarikirche hatte
ihren Platz innerhalb des Turms in einer
mehr als 7 Meter breiten Nische,  über
der sich ein großer Spitzbogen wölbte . Hier
befand sich also die schwächste Stelle des
Turmes und hier sollten auch die Ab¬

stützungsarbeiten einsetzen , doch zeigte sich
schon bei der Abnahme des Orgelgerüstes
die Brüchigkeit des Mauerwerks.

Es erschien auch bedenklich , Arbeits¬
kräfte zum Einbau der Stützpfeiler anzu-
setzeri , da diese auf hohen Gerüsten hätten
arbeiten müssen und unter Umständen nicht
mehr rechtzeitig das Freie hätten gewinnen
können . Die Gefahr des nahenden Einstur¬
zes zu . erkennen , war in der letzten Zeit
akustisch nicht mehr möglich , da durch Ab¬
bröckelungen fortgesetzt Geräu  s ’c h e im
Turm vorhanden waren . Die Kontrolle wurde
vom Turmwächter durch Zementbän-
d e r ‘ausgeübt , in denen sich immer wieder
Risse zeigten , die mehrfach so stark waren,
daß man jlie Hand dazwischenschieben
konnte . Letzte Ursache des ' Einsturzes war
der am vergangenen Freitag herrschende
starke Wind , der sturmartigenCharakter trug.
Den durch die Sturmböen  verursachten
Schwankungen hat der Turm nicht stand¬
halten können , nachdem seine Festigkeit
durch die .Auswirkungen der voraufgegan¬
genen Luftangriffe über Gebühr erschüttert
worden war . Jeder Sprengbombeneinschlag
bewirkt bekanntlich ein kleines „Erdbeben " ,

m *.
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Aufn.: Becker

Ein Wahrzeichen Bremens

Der Turm wurde fast Ms zur Erdgleiche zertrümmert
Aufn Guppers

was ständig zur Vergrößerung der vorhan¬
denen Schäden führte.

Insgesamt hatte der Ansgariturm ein Ge¬
wicht  von rund 5000 To ., die zum größten
Teil in der vorausberechneten Südrichtung
einstüxzten . Man hatte damit gerechnet , daß
der Turmhelm auf die südlich benachbarten
Häuser fallen und diese im oberen Teil stark
beschädigen könnte . Glücklicherweise ist
aber der Helm während des Falles u m -
geknickt  und in das Kirchenschiff ge¬
fallen . Dort sieht man noch die Helmspitze
und die Kugel liegen . In der Kirche ist die
Orgel , die nach ihrem Ausbau dort auf¬
bewahrt worden war , völlig Verquetscht
worden , da von der Kirche nur noch das
letzte Gewölbe erhalten geblieben ist . Zer¬
quetscht wurden auch eines der nach Nor¬
den an die Kirche angebauten Häuser , wäh¬
rend die südlichen erhalten blieben.

durchzuschlagen . “use*e®Wj.i;
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Fette und Waschmittel hat” ^ !̂
nung den Waschmittelbezug ĝ '
bleibt danach dem Verbraucher auch*'■:
hin überlassen — nach Maßgabedet%<
ligen Vorratslage -beim Hände! - ^  ^
eine Seifenkarte an Waschmittel■
eigentliche Waschpulver oder das "

erwerben dort gewinannte Feinwaschmittel

Während aber bisher statt eines felfesamtbild be
Waschpulver ein Doppelpaket Fei„J ermocMhält
mittel bezogen werden konnte, wird en
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wahlweise Bezug jetzt auf ein einfack'Äese Ereignis!
Paket Feinwaschmittel statt einespäu „eh viele Ai
Waschpulver festgesetzt . Aus Gründer; es BÜd zu
sparsamen Verwendung von VerpacktJ ' ’ “
mittein wird jedoch das Feinwaschmittel
allgemeinen nur im Doppelpaket vorhs-
sein . Ein solches Doppelpaket ist also"-
Grund der neuen Anordnunn a

Kinderwagen können im Kriege sk
mehr in dem Umfang . hergesteM*» ! iher der Feil
wie sie ■gebraucht werden . Es gibt abe~ 0111 so s1
sehr vielen Haushaltungen „zur Ruhe' . re Verteidig
stellte Kinderwagen , mit denen die-• is deutsche \
handene Lücke geschlossen werdenb- igsamer En
Gewiß , ein Kinderwagen , den mana«sk Kat der
wird Vom Gebrauch nicht besser, ü Ifspunktesfi
Schrammen und sonstige Schönheitsfe; >entscheide
lassen sich reparieren . Die Volksgeaos1 der innen
n-en , die fh der Lage sind, einen Fen jlerstandswi!
feiernden Kinderwagen abzugeben jilsijen Verteil
wenigstens auszuleihen , sollen sich iJas, Ob er ge'
sofort entschließen . Evakuierte Mütter;
in ihrem neuen Wohnort keine Besc:
fungsmöglichkeit finden , soll man nicht«
betteln lassen , bis man ihnen den gjgg
z. Z. nicht gebrauchten Kinderwagen
Verfügung stellt , Frauen , die ihren£
nicht mehr nötigen Kinderwagen alst
kömmlich hinstellen , weil ihn die 16$
Tochter vielleicht einmal in 4 bis6
oder noch später gebrauchen kann,
sich selbst über das Unsinnigei
Ausrede klar werden . Und vor i
diejenigen Volkgenossen , die durch1
dieses kostbare - Gebrauchsgut nur|
zugute kommen lassen wollen, die!
etwas Besonderes dafür bieten.
sollten sich endlich des Beschämend
ihrer Handlungsweise bewußt werden.il
derwagen gegen Pelzmantel,
gegen Akkordion , Kinderwagen
Briefmarkensammlung und was
doch an ähnlichen Ge
keiten ! Nein , die deutsche Frau
wissen , was die Zeit , von ihr, der|
liehen Kinderwägenbesitzerin , verlangt]
darum wird sie es nicht versäumen, t
heute ihren Kinderwagen bei der NS.-!
enschaft a n z u m e 1d e n. Sie weißt
wo Kinderwagen benötigt werden.
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Plan der de
neuen Anordnung , die mitv

kung vom 1. Sept . in Kraft getreten ist■
noch gegen die Berechtigung für
Pakete Waschpulver wahlweise zube™’- teil der ini

b ein feindli
Kinderwagen sollen rollen! w:^ enen'
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NSDAP. Ortsgruppe Wasserturm. Ab » die Moral
5. Sept., befindet sich die Ortsgruppe^
Horst - Wessel «Schule, Eingang

..... .̂ 'besondersi
(nngsprozeß

Sprechstunden dienstags und freitags von &mt dabei
21.30 Uhr.

NSDAP. Ortsgruppe Osten. PW**
7. Sept ., 20 Uhr, bei Meinken, Am mm
Sprechabend mit den Gliederungen-

Weiser ließ sich überzeugen.
Von den jüngeren Männern und den Bür-

schen meldeten sich auch sofort mehr als
dreihundert zu den Waffen , weniger aus
Pflichtgefühl , denn dazu hatten sie keine
Veranlassung , sondern aus Abenteuerlust.
Das Leben in den Dörfern , die ungewohnte
Waldarbeit , das Roden des Felsenbodens,
war vielen ein 'Greuel , und die Gelegenheit,
einmal hinauszukommen , sich in Amerika
wnzusehen , erschien ihnen lockend . So,zo¬
gen denn am Sonntag die Männer und Bur¬
schen . die sich in Hunterstown gesammelt
hatten , unter dem Kommando Kneiskern
und Weisers , die sie zu Hauptleuten gewählt
hatten , aus und meldeten sich am Dienstag
nachmittag in Albany bei Oberst Schuyler.
Als die Hauptleute ihre Mannschaft zählten,
fehlten ' einige Burschen , da aber ihr Aufge¬
bot . mehr als dreihundert Mann stark war,
die geforderte Zahl von Männern über¬
schritt , so ließen sie die Sache dahingehen.
Der Oberst des Milizregiments , dessen drei
Kompanien bereits , nach dem Mohawktal
aüfgebrochen waren , schimpfte mächtig , als

er die schlecht gekleideten und mangelhaft
beschuhten , völlig unbewaffneten Pfälzer
sah.

„Was zum Teufel soll ich mit einer sol¬
chen Horde anfangen ? Hat man euch nicht
befohlen , mit anständigem Schuhwerk und
in festem Ledenanzug zu kommen , wie ich
das für den Krieg im Busch gehört ?" schrie
der Oberst.

„Woher sollen wir Lederröcke und gutes
Schuhmerk haben , Herr Oberst ?“ gab ihm
Kneiskern zur Antwort . „Wir würden in
Albany ausgerüstet , lautet der Befehl , der
uns hierher beordert hat . Wendet euch an
Mister Sackett , den Oberaufseher der Krone,
von dem wir den Befehl erhalten haben.
Die Krone soll uns ausrüsten , wenn sie uns
als Soldaten braucht . Wie kommen wir da¬
zu , dafür , zu sorgen , wo wir arme Teufel
sind . Entweder rüstet Ihr uns aus , oder wir
ziehen wieder ab .“

„Sackett , daß ist einer von Livingstons
verfluchter Händlerbande aus New York “,
die uns .Hinterwäldler ' überall bescheißt “,
brüllte der Oberst . „Die Krone hat . das Geld
für die Ausrüstung und - eure Löhnung be¬
willigt und sie soll euch einkleiden und be¬
waffnen - So kann ich euch nicht brauchen .“

„Essen wollen wir auch , Herr Oberst . Von
nichts wird nichts . Sollen unsere Leute sich
selbst das Essen suchen , wenn sie Hunger
haben ?“ Weiser fing an , sich zu ärgern . An¬
sichten hatten diese Amerikaner ! Sie be¬
rufen Leute zum Militär ein und denken
nicht daran , daß Männer Verpflegung brau¬
chen , um Soldat sein zu können.

„Den Proviant stellt bei uns jeder für
sich “, herrschte ihn •der Oberst an . „Den
muß er sich von der Löhnung kaufen . Also
geht ; die Leute in Albany haben genug Vor -'
rate zu verkaufen .“

„Dann verratet uns , von wem wir unsere
Löhnung erhalten , Herr Obersf , denn wir
haben bisher noch keinen Penny zu sehen
bekommen , seit wir in Amerika sind . Aber
ich kann euch sagen , daß man mit uns
nicht Schindluder treiben darf . Haben wir
heute abend nichts Anständiges zu essen,

wir uns das auf Kredit , und zwar auf
euern . Damit ihr es nur wißt . So dumm,
wie ihr denkt, .-sind -wir .dummen Deutschen'
nun doch nicht , als daß wir nicht wüßten,
daß der Oberst für das Regiment ' zu sorgen
hat “, gab ihm Weiser mit scharfer Stimme
zur Antwort.

„Von mir aus könnt ihr mit eurer ganzen
Lumpenbande verrecken . Ich hab - euch
nicht gerufen . Wenn die Krone euch
braucht , . soll , sie euch bezahlen und aus¬
rüsten . Von mir bekommt ihr keinen viertel
Penny , darauf köfmt ihr Gift nehmen.
Schaut , daß ihr verschwindet , sonst lesse
ich euch alle in Arrest setzen .“

Da begannen die Kolonisten furchtbar zu
lachen . Was waren das für komische Men¬
schen , diese Amerikaner , gar der blaurote
Nußknacker von Oberst . Auf eine solche
Wirkung seiner Worte war der Oberst sicht¬
bar nicht gefaßt gewesen.

„Ich werde euch das Lachen schon noch
austreiben , ihr Kujone , ihr hergelaufenes
Gesindel , ihr Rebellen “, schrie er und seine
Stimme überschlug sich , so daß das Lachen
der Beschimpften nur noch . stärker wurde-
Er stampfte mit den Füßen und fuch¬
telte dem Hauptmann Kneiskern mit seinem
Reitstock vor der Nase herum.

„Es ist nun genug mit dem Witzemachen,
Herr Oberst .. Weist uns . unsere Quartiere
an . Wir sind drei Tage marschiert und sind
müde und hungrig , unsere Gemütlichkeit
hat schließlich auch ein Ende “, schrie nun
Kneiskern , „Wir warten noch fünf Minuten;
dann marschieren wir auf den Hauptplatz
von Albany ._ Dann wollen wir sehen , wie
die Geschichte weitergeht . Ihr könnt alte
Weiber foppen , aber nicht uns , verstanden ?“

Kneiskern rief . ein Kommando , Welser
ebenfalls . Die Männer standen stramm in
Reih und Glied . Der Oberst schlug sich mit
der Reitpeitsche gegen den Stiefelschaft und
machte ein hilfloses Gesicht . So hatte noch
nie einer seiner Milizer auf ein Kommando
pariert , wie die Kolonisten auf den Befehl
ihrer Hauptleute.

„In Viererreihen rechtsum , marsch !“ be-
Brot , Fleisch und w,as zu trinken , so nehmen fahlen Kneiskern und Weiser , die Kolonne

setzte sich in Bewegung und marschierte in
tadellosem , strammem Schritt in die Haupt¬
straße von Albany ein , ein altes Soldaten¬
lied singend , so daß die Bürger des Städt¬
chens mit verwunderten Gesichtern vor ihre
Häuser gelaufen kamen . Auf dem Markt¬
platz ließen die Hauptleute halten.

„Was wir zu dieser Schweinerei zu sagen
hatten , habt ihr alle gehört , Männer . Ihr
habt in Reih und Glied hier zu warten , bis
wir aus dem County -Haus zurückkommen.
Irgend jemand wird ja hier die Verantwor¬
tung tragen und dafür sorgen , daß wir zu¬
nächst Quartier und Essen bekommet }.
Wenn uns der Oberst nicht haben will , soll
man uns in Gottes Namen wieder in unsere
Dörfer zurückschicken ; dann trifft uns kein
Verschulden und sie dürfen uns nicht wei¬
ter piesacken . Die Rottenführer zu mir !“ rief
Weiser.

Zehn Mann traten vor.
„Johannes Lauer und Wilhelm Scheff

übernehmen das Kommando und sind unsere
Stellvertreter . Ihr habt unbedingte Ordnung
zu halten - Niemand verläßt die Kolonne.
Die Rottenführer sorgen für Wasser . Nie¬
dersetzen , rauchen und singen ist erlaubt.
Wir wollen diesen Herrschaften schon zei¬
gen , ' wer wir sind .“ '

Mit harten großen Schritten gingen
Johann Peter Kneiskern und Johann
Konrad Weiser , der Vorsteher von Hun-
terstown , auf das Grafschaftsamt , das größte
Gebäude des Hauptplatzes , zu . Die Be-
wohner von Albany begannen sich auf dem

zu sammeln . Richard Sackett undPlatz
<~ast st ^ncleri au f der Freitreppe des

Gebäudes . Weiser und Kneiskern begrüßten
^ erren und  gaben Sackett zu wissen,

daß die befohlenen dreihundert Mann unter
ihrer Führung sich beim Obersten gemeldet
natten , und sie erzählten sodann den Vorfall.

„Sorgt ihr dafür , mpine Herren , daß der
Oberst Vernunft annimmt . Uns ist nicht um
Krawall zu tun , aber es gibt einen heillosen
Munk , wenn man uns so behandelt , wie das
der Oberst getan hat . Vor allem sofort
Essen und Quartier für unsere Männer “,
forderte Weiser . ' • •
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„So einfach geht das nicht, Vorsfe■.
ihr euch das denkt . Das müssen.'.
erst beraten . Ihr seid jetzt Mi-
untersteht nicht mehr uns. Wir xon
keine Löhnung geben “, sagte ba
weisend . _ . . ,

„Aber ihr habt doch den Befehl 5^
daß wir dreihundert Mann stark
zurücken haben .“ , ..u

„Das schon — aber erstens hab „
geglaubt , daß ihr diesem Befebi
weiteres Folge leisten werdet, un
wie gesagt , habe ich kein Gel
Zwecke . Die Miliz wird aus einer
Kasse abgelohnt ; die führt im A■ ^
Grafschaft der Oberst Schuyler,
ja bereits verhandelt habt. v',elr uveC;
zahlen will , müssen wir vom ..
eine Entscheidung verlange“! -
Krone und nicht die Grafschaf
Milizdienstleistung befohlen , 9
kalt zur Antwort . „Seht zu, „ ^4
Ich habe jetzt anderes zu ™' n, v;3
wollte gehen ; aber Kneisker
vertraten ihm den Weg.
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